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Das am Sonnabend ausgegebene Bulletin über das
Befinden Jhrer Königlichen Hoheit der Frau Prinzeſſin
Wilhelm lautet:

Das Befinden Jhrer Königlichen Hoheit
der Frau Prinzeſſin Wilhelm und des neuge-
borenen Prinzen iſt unverändert gut.

Marmor-Palais, den 19. Juli 1884.
(gez.) Schröder. Ebmeier.

Das am Sonntag ausgegebene Bulletin über das
Befinden Jhrer Königlichen Hoheit der Frau Prinzeſſi
Wilhelm lautet:

Da das Befinden Jhrer Königlichen Hoheit
der Frau Prinzeſſin Wilhelm und des neuge-
borenen Prinzen unverändert gut und der Ver-
lauf des Wochenbettes durchaus regelmäßig iſt,
werden weitere Bulletins nicht erfolgen.

Marmor-Palais, den 20. Juli 1884.
(gez.) Schröder. Ebmeier.

h

Zum Studium der Thierheilkunde.

Was das Militär-Veterinärweſen angeht, ſo liegt es
in den Wünſchen der betheiligten Kreiſe, das geſammte
Jnſtitut unter die Leitung eines Fachmannes, ähnlich wie
dies bei der Pepiniere der Fall iſt, geſtellt, die Eleven
aber ähnlich wie jene des genannten Jnſtituts von der
Uniform befreit und ihnen das Recht eingeräumt zu ſehen
einjährig-freiwillig zu dienen.Veſteht ein Militär Roßarzteleve das naturwiſſen

ſchaftliche Examen nicht, ſo wird er zum Regiment zurück-
geſchickt und muß für jedes Semeſter Studium ein Jahr
nachdienen. Auch hierin ſind den Pepiniereneleven weſent
lich günſtigere Bedingungen zugebilligt, und es kann wohl
kommen, daß ein im Staatsexamen durchgefallener Militär
Roßarzteleve eventuell 7 Jahre als Gemeiner nachzu-
dienen hat, um ſchließlich wenn er entlaſſen wird ein
Alter erreicht zu haben das die Gewinnung anderer
Lebensſtellungen erſchwert. Während die Studirenden
der landwirthſchaftlichen Fachſchule das Recht haben, Vor-
leſungen an der Univerſität anzuhören dürfen die Civil-
Studirenden der Thier Arzneiſchule nur diejenigen Vor
leſungen belegen zu welchen die Herren Profeſſoren ſiezulafſen wollen.

Bei der Verſchiedenartigkeit der Meinungen welche
über die Stellung der Militär-Roßärzte ſowohl in mili-
täriſchen wie in Civilkreiſen verbreitet ſind, dürfte es nicht
ohne Intereſſe ſein, auch einige weitere Notizen über dieſe
Carriere überhaupt zu erhalten. Zum Eintritt in dieſelbe
berechtigt gegenwärtig das Zeugniß der Reife für die
Prima des Gymnaſiums. Die Wünſche derjenigen, welche
ein warmes Herz und volles Verſtändniß für die gedeih-
liche Entwickelung des Standes haben, gehen dahin, und
die Beſchlüſſe der Eingangs erwähnten Generalverſamm-
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ämüü cachdru verboten
64] Zeitbilder

von V. C. S. Topſöe.
Aus dem Däniſchen von Emil Lobedanz.

(Vom Verfaſſer autoriſirte Ueberſetzung.)
(Fortſetzung.)

„Helene, wollen Sie meine Frau ſein?“
Er wurde ſelbſt überraſcht, als er dieſe Worte in

dem ſtillen Zimmer hörte. Helene ſaß einen Augenblick
anz ruhig, indem ſie fortfuhr hinauszuſehen. Dannſchüttelte ſe den Kopf und gleich darauf ſagte ſie: „Nein!“

Zeug Sie wollen nicht! Weshalb?“
„Das iſt eine lange Geſchichte, aber vor Allem nicht,

weil Sie W nicht lieben.“
„Jch liebe Sie, Helene!“
„Ach nein, nein. Nicht wie ich Sie geliebt ßer und

vielleicht noch liebe, das iſt das Unglück. Wiſſen Sie
denn nicht, daß Sie ſowohl ſich wie mich, ja auch mich
viele Male verrathen r

„Helene, das dürfen Sie nicht ſagen.“
Ihr ſchönes, edles Geſicht hatte nie ſo ſchön und edel

ausgeſehen als jetzt, wo ſie ſich ganz blaß, aber mit glän-
zenden Augen zu ihm wandte und ſagte: „Wie können Sie
wagen es zu leugnen ſehen bei, denen, die ſie
lieben, Alles, was ſie betrifft. Glauben Sie nicht, daß
ich nicht weiß, wie Sie mich in ihrem Sinn geprüft und
gewogen haben, wie Sie mich fortgeworfen und wieder
aufgenommen haben und wieder fortgeworfen bis zu den
letzten Tagen. Jch bin ein Thor, ein Narr geweſen;
weil Sie meine Jugendliebe waren, ſchlug mein Herz jedes
Mal vor Freude und Ecrwartung, wenn Sie mich wieder

Gnaden anzunehmen ſchienen. Ja, ſo niedrig, ſo ſchwach
in ich bis in die letzte Zeit hinein geweſen. Aber es

kann ein Augenblick kommen, wo man ſich erhebt, wo
ſie konnte die Thränen nicht zurückhalten.

Halle, Dienstag, 22. Juli.
e —ün

lung haben dies beſtätigt, daß der Eintritt von einem
Maturitätszeugniß möge abhängig gemacht werden. Ein
weiterer Wunſch begehrt, daß als Lehranſtalt eine „Ve-
terinär-Akademie“ mit entſprechenden Rechten ge
ſchaffen werden möge. Wenn zur Zeit die Militäreleven
der Thierarzneiſchule Soldaten ſind, mit dem Range eines
Gemeinen ſo fragt es ſich ob, wie ſchon angedeutet, es
nicht zu empfehlen wäre, die jungen Leute während ihrer
Studienzeit gänzlich aus dem Militärverhältniß zu ent
laſſen auch die wenig geſchmackvolle, an die Uniform,
welche an diejenige der Lazarethgehilfen erinnert und
geradezu unkleidſam genannt werden muß, ſollte in Etwas
geändert werden. Jm Durchſchnitt können junge Leute
mit 22 bis 23 Jahren, je nach der Examen-Cenſur, ein,
zwei oder drei Jahre ſpäter Roßarzt, und im Alter von
ungefähr 32 Jahren Ober-Roßarzt werden. Die letztere
Charge erreicht allerdings nur etwa ein Drittel weil
Viele entweder von den Truppen-Commandeuren zur Be-
förderung nicht vorgeſchlagen werden, oder das beſondere
Examen nicht beſtehen. Die Stellung welche der junge
Roßarzt bei der Truppe einnimmt, iſt nicht leicht, und es
gehört viel Takt, viel Tüchtigkeit dazu, ſich eine angenehme
militäriſche und geſellſchaftlich richtige, allſeitig gebührend
geſchätzte Stellung zu ſchaffen.

Die Lage der älteren Roßärzte, welche nicht be-
fördert werden, iſt geradezu drückend. Jhr Einkommen
von 1200 Mark jährlich iſt ſelbſt zur beſcheidenſten Exi-
ſtenz nicht hinreichend und den Anforderungen nicht ent
ſprechend. Es läßt ſich indeſſen annehmen, daß ſich dieſe
Verhältniſſe in einem Uebergangsſtadium befinden. Die
Umänderung der Stellung der beamteten Thierärzte, die
fixirt und penſionsberechtigt werden ſollen, iſt wenn nicht
bereits wenigſtens auf dem Papler ausgeführt, doch in
Bearbeitung. Zur Leitung des Militär-Veterinärweſens
einen Fachmann berufen zu ſehen, ähnlich wie dies bei der
Pepiniere der Fall iſt, kann nur als gerechtfertigter Wunſch
der betheiligten Kreiſe betrachtet werden. Ohne einen
ſolchen Fachmann wird in der That die erwähnte Stell-
ung nur als ein angenehmer, einer Sinekure nicht unähn-
licher Durchgangspoſten für einen Stabsoffizier der Artillerie
oder der Kavallerie betrachtet werden können, welcher aus
der Front der Armee berufen wird, die Leitung des Jn-
ſtitus zu übernehmen. Vollkommen fremd mit den Ver-
hältniſſen, wird ein ſo neu ernannter Direktor bei Ueber-
nahme der Geſchäfte gewiß mit mancherlei Schwierigkeiten
zu kämpfen haben, um, ohne dem Jnſtitut fördernd und
nützlich zu werden, ſich ſelbſt in die Geſchäftsführung ein-
zuarbeiten. Daß es andererſeits nicht immer leicht ſein
wird, zu dieſer Stellung recht geeignete Perſonen unter
den Roßärzten zu finden, darf man ſich nicht verſchweigen,
aber vorhanden ſind ſie gewiß. Alles in Allem iſt die
Stellung der Militär-Roßärzte eine in Militärkreiſen und
in den Tagesjournalen neuerdings vielfach beſprochene An
gelegenheit, über welche die divergirendſten Meinungen

Wieder herrſchte einen Augenblick vollkommenes
Schweigen; dann fuhr ſie fort: „Jch weiß jetzt wohl, daß
ich Sie ſeit vielen Jahren geliebt habe, und es demüthigtmich nicht, daß ich Jhnen dieſe Wahrheit geſtehen mag.
Es iſt möglich ja ich will Jhnen die Wahrheit ſagen,

die ganze volle Wahrheit, daß ich mich von meiner Liebe
zu Jhnen nicht kann, aber Jhre Frau will ich
nicht werden, weil Sie eine Laune, eine zufällige Stimm-
ung zu Jhrem Antrag veranlaßt, eine Stimmung, der Sie
heute gehorchen, die Sie aber morgen vielleicht nicht mehr
feſ haun können ja, über die Sie ſpotten werden.“

„Helene!“
„Laſſen Sie mich ausreden, ich Habe ſo lange ge-r heute muß ich reden, und ich will Jhnen ſagen:

it all Jhrer eingebildeten Ueberlegenheit haben Sie bei-
nahe den Mann in Jhnen zu Grunde gerichtet. Ja, ſehen
Sie mich nur an. Das iſt das Unglück, daß ich Sie noch
lieben kann und doch klar und deutlich ſehe, wie Sie ſich
von dem Bilde eines Mannes, das mein Jdeal war, ent-
fernt haben. Das Alles hängt mit einander zuſammen.
Die Liebe eines Mannes wird von ſeinem Leben beſtimmt,
aber ſie beſtimmt auch jenes. Hätten Sie wahrhaft ge-
liebt, ſo wäre Jhr Leben nicht geworden, was es jetzt ge-
worden iſt. Eine ganze, ungetheilte Liebe ſchafft auch ein

ungetheiltes Leben, daran müſſen wir Frauen vor
llem feſthalten. Aber ich will mich nicht darauf ein-

laſſen, mit dem Schlechten in Jhnen zu accordiren, nicht
von meinen Forderungen ablaſſen, ich gebe mich nicht ſelbſt
auf. Jch werde Sie vielleicht immer lieben, ſo wie Sie ſind,
aber Sie ſind nicht der Mann, den ich lieben will, an
den ich mein Leben ketten möchte. Verſuchen Sie nur
einen Augenblick mich zu verſtehen, wenn ich ſage,
daß ich einen inneren Drang gefühlt habe, Etwas im
Leben auszurichten, Etwas, mochte es auch noch ſo be
ſcheiden ſein, das Menſchen, wenn auch nur einem kleinen,
ganz kleinen Winkel der Erde, nützen würde. Ob es mir

Verantwortl. Redactenr: Profeſſor Dr. O. Gerhard. 1884.

herrſchen. Mancher hält die Stellung für eine zur Zeit
ungebührlich hohe; der alte „Kurſchmied“ hält aber die
Gemüther noch freundlich umfangen. Eine hohe kann ſie
wirklich nicht genannt werden, und entſprechend der immer
wachſenden Wichtigkeit der Thierarznei- und Thierheil-
kunde ſowohl an und für ſich als auch für die Schlag-fertigkeit unſerer Armee, ſollte in der That zum Weh

dieſes grade in neueſter Zeit ſo oft genannten Standes
Wandel geſchaffen werden in der einen oder in der anderen
Weiſe, immer aber im Sinne anzuerkennender Gleich-
berechtigung mit anderen Berufsſtänden.

Politiſcher Tage pericht.
Deutſches Reich.

Ueber die Bauthätigkeit des preußiſchen
Staates im Gebiete des Hochbaues während
des Jahres 1883 macht das CEentralblatt der Verwal
tung folgende Mittheilungen

Aus den von den Regierungen und Landdroſteien erſtatteten
ahresberichten ergeben ſich für das Jahr 1883 im Ganzen 430

Hochbau Ausführungen gegen 422 im Jahre 1882. Dieſe Zahlen
umfaſſen alle Neubauten, Erweiterungs- und Wiederherſtellungs-
Bauten, ſofern deren Anſchlagsſumme die Höhe von 10,000 Mark
erreicht oder überſchreitet. Neu begonnen wurden 238 Bauwerke
(245 im Vorjahre), fortgeſetzt 192 in früheren Jahren angefan-
gene. Vollendet wurden im Jahre 1883 von den neu begonne-
nen Bauten 84 und von den fortgeſetzten 152. Unter den 194
unvollendet gebliebenen Bauwerken befinden ſich auch einige,
welche zwar baulich fertig geſtellt, im laufenden Jahre aber noch
nicht vollſtändig abgerechnet werden konnten. Nach Gattung und
Beſtimmung geſondert, ſind in der oben genannten Zahl von
430 Bauwerken enthalten: 34 Kirchen (darunter Bublitz, Rab.
Cöslin, 155000 M., die übrigen bleiben unter 100,000 M.),7 Mini
ſterial- und Regierungsgebäude (das Regierungsgebäude in Bres
lau 1400000 M.), 22 Geſchäftshäuſer für Gerichte (darunter das
Landgerichtsgebäude für Saarbrücken 357 000. M., und der Er
weiterungsbau für die Gerichtsbehörden in Köln 667 000 M.),
10 Bauten für wiſſenſchaftliche Jnſtitute und Sammlungen (da
runter Neubau eines naturhiſtoriſchen Muſeums in Berlin
3870000 M., Erweiterungsbau der Königlichen Bibliothek in
Berlin und ein akademiſches Kunſtmuſeum für die Univerſität in
Bonn), 7 Bauten für techniſche Lehranſtalten, Akademien und
Fachſchulen, 11 Anlagen für Univerſitätszwecke (darunter Neubau
der Augenklinik und der Mediziniſchen Klinik der Univerſität in
Marburg), 15 Gymngaſien und Realſchulen, 13 Seminare, 5 Turn
hallen, 22 Pfarrhäuſer, 46 Elementarſchulen, 1 Waiſenhaus, 1
Stiftsgebäude, 4 Krankenhäuſer, 1 Kolonnadengebäude, 31 Ge
fängniß und Strafanſtalts-Bauten, 7 Steueramtsgebäude, 1
Grenzaufſeher-Wohnhaus, 19 Wohngebäude für Oberförſter, 70
Wohngebäude für Förſter, 8 Wohngebäude für Pächter auf Kö-
lichen Domänen, 24 Familienhäuſer für Königliche Domänen,
12 Scheunen, 38 Stallgebäude, 8 Gebäude für techniſchen Betrieb,
6 Bauten für Königliche Geſtüte, 7 Hochbauten im Gebiete des
Waſſerbaues.

Der Kultusminiſter v. Goßler hatte vor einigen
Tagen in Kaſſel eine Beſprechung mit dem Biſchof von
Fulda, worüber dem „Hamb. Korreſp.“ geſchrieben wird

Gutem Vernehmen nach hatte die Beſprechung des Miniſters
mit dem Biſchofe von Fulda was wir übrigens unter
Reſerve melden die Wiedererrichtung der katholiſch-
theologiſchen Fakultät bei der Univerſität Marburg

z ſchwieg ſie, aber ſie reichte ihm die Hand zum
ied.

Als er gegangen war, ſank ſie wieder in den Stuhl
zurück, faltete die Hände und ſagte mit dem Ausdrucke
eines tief gefühlten Gebetes:

„Und ſetzet ihr nicht das Leben ein!
Flemming ging nach Hauſe. Aeußerlich ſchien er

ruhig zu ſein und doch war er fich bewußt, daß er ſich
in einer ſeltſam verſtörten Stimmung befände. Es gableichſam ein Loch, einen leeren Raum in ſeinen Gebanten,

r dachte an die Thiere, denen man einen Theil des Ge
hirnes herausgenommen hat und die doch fortfahren, ſich
auf ganz mechaniſche Weiſe zu bewegen.

Aber als er einige Zeit in ſeinem Zimmer geſeſſen
W wurde es ihm klar, welch' tiefe Demüthigung er er-
itten hatte. Er war gerichtet, gewogen und unwürdig

befunden von dem Weibe, das ihn doch liebte, aber ihn
nicht lieben wollte, das ſein Leben zu hoch und werthvoll
achtete, um es an ſein planloſes Umherflattern ketten zu
wollen obgleich es ihn liebte das ſich erniedrigt,
im Jnnerſten gedemüthigt fühlen würde, wenn es ihm gehörte, okgleich es ihn liebte das dem Leben feſt ins
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Gegenſtande, welche bereits 1831 beſtanden hat. Damals
ngirten der gelehrte Pfarrer Multa, der als Bibelüberſetzer

bekannte Profeſſor van Eß und der Dr. phil. Sengler als
Docenten. Jn Folge energiſchen Widerſpruchs des FuldaerDomkapitels erfolgte damals ſchon nach weniger als einem
Jahre die Wiederaufhebung der Fakultät. Heute liegen freilich
die Verhältniſſe anders, und nicht nur in Fulda und Limburg,
ſondern auch in Rom würde man es nicht ungern ſehen, wenn
die preußiſche Regierung ſich entſchlöſſe, in der erſten deutſchen
Univerſität, die ohne päpſtliche Privilegien gegründet, für Heſſen
Raſſon toten e Lehrſtühle zu errichten.Die Mittheilung bedarf wohl ſehr der Beſtätigung.

Ausland.
Oeſter reich-Ungarn. Der Verifications Ausſchuß des

mähriſchen Landtags beſchloß am 18. d. Mts. mit 9 gegen
5 Stimmen, beim Landtage die Annullirung der Wahl des
Statthalters Grafen Schoenborn zum Abgeordneten wegen

vo rgekommener Unregelmäßigkeiten zu beantragen. Die
Mittelpartei ſtimmte in dieſem Falle mit den Deutſchen
für die Annullirung.

Frankreich. Offizielle Nachrichten vom 18. d. Mts.
beſtätigen die neulichen Mittheilungen über den wahrſchein
lichen Ausgang des Konflikts mit China. Frank-
reich hat bereits eine erſte Satisfaktion erlangt, was die
Räumung der feſten Plätze in Tongking durch die chineſi
ſchen Truppen anbetrifft. Bezüglich der zu zahlendenGeldentſchädigung für den Streäitfalt von Langſon ſcheint

China noch zu verhandeln, um eine Herabminderung der
von Frankreich geforderten Summe zu erreichen. Dem
Vernehmen nach böte China eine Geldentſchädigung für
die Hinterbliebenen der bei der Affaire von Baclé gefallenen
Offiziere und Soldaten reſp. für die dabei Verwundeten
an oder andernfalls gewiſſe territoriale Kompenſationen
oder die eventuelle Eröffnung chineſiſcher Häfen und
Handelsconceſſionen. Jn Pariſer politiſchen Kreiſen wird
geglaubt, daß Frankreich in dieſer Hinſicht Entgegenkommen
zeigen wird, alſo iſt ein friedliches Arrangementdu derartigen Baſen vorausſichtlich.

Die Deputirtenkammer nahm am Sonnabend das
h mit den von dem Senate be-ſchloſſenen Modifikationen ohne erhebliche Debatte an.
Der Senat ſetzte die Berathung der Vorlage über den für
Madagascar beantragten Kredit auf Montag feſt.

Der Pariſer „Agence Havas“ wird aus London vom
19. d. Mts. gemeldet, die finanziellen Beiräthe zur
Konferenz hätten ſich in der Sitzung am Donnerstag
ſämmtlich gegen den Antrag Englands auf Reduk-
tion der egyptiſchen Grundſteuer und der Zinſen der
egyptiſchen Schuld ausgeſprochen.

Jn dem am Sonnabend d Miniſterrathe
machte der Conſeilpräſident Ferry Mittheilungen über den
Stand der Unterhandlungen mit China wegen der von
China zu leiſtenden Genugthuung. Die drei Miniſter,
welche ſich nach Toulon und Marſeille begeben hatten, er
ſtatteten, Bericht über die von ihnen gemachten
Wahrnehmungen und erklärten, es ſei nothwendig, Maß-
regeln zu ergreifen, um die öffentliche Geſundheitspflege
an den genannten Orten zu verbeſſern. Zwei Millionen
ſeien unzureichend, um den von der Cholera Betroffenen
zu helfen. Der Kriegsminiſter Campenon beabſichtigt,
demnächſt im Miniſterrathe den Antrag zu ſtellen, die
großen Manöver im Süden in dieſem Jahre fortfallen
zu laſſen.

Schweiz. Seit längerer Zeit ſchon wurden in
ſchweizeriſchen Blättern lebhafte Klagen laut wegen der
Beläſtigungen des italieniſch-ſchweizeriſchen
Grenzverkehrs durch übermäßig rigoroſes Auftreten
der italieniſchen Zollbeamten. Jtalien antwortete darauf
ſeinerſeits mit Beſchwerden über die laxe Grenzbewachung
des ſchweizeriſchen Gebiets, welche den Schmuggel be

ünſtige und ſomit den fiskaliſchen Intereſſen Italiens er-heblichen Schaden zufüge. Jn der Verfolgung der Schmugg-

ler ſollen dann die italieniſchen Zollbeamten und Grenz-
wächter zu wiederholten Malen auf ſchweizeriſches Gebiet
übergetreten ſein. Wenn ſchon alle dieſe Vorkommniſſe
das wechſelſeitige Verhältniß beider Länder wenig günſtig
beeinflußten, ſo ſcheint ſich der Stand der Dinge ſeit dem
Auftreten der Cholera in Süd Frankreich noch erheblich ver

Auge ſchauen und in ihm keine Stütze finden konnte, an
die es ſein Haupt lehnte obgleich es ihn liebte.

(Fortſetzung folgt.)

Ueber den Feſtkommers alter Corpsſtudenten

in Jena 5entnehmen wir dem „B. T.“ Folgendes: Die Feſtkommerſealter Herren ſind in Berlin erſenden worden, und zwar

in der erſten Legislaturperiode des deutſchen Reichstages,
in welcher zuerſt die Korps und Burſchenſchaften des
ganzen Vaterlandes vertreten waren. Natürlich folgten
die Landesreſidenzen und Univerſitäten dieſem Beiſpiele,
und ſo handelt es ſich nenn bei dem Kommers alter Korps-
ſtudenten, der am 17. Juli in Jena abgehalten wurde, in
keiner Art um ein Novum, aber trotzdem trägt Alles im
Jenenſer akademiſchen Leben ein eigenes Gepräge. Das
zeigte m ſchon in der Form der Einladung die der
Erbgroßherzog und der Prinz Ernſt von Sachſen-
Weimar unterzeichnet hatten an der Spitze eines Komitees,
zu welchem nicht blos Celebritäten der Wiſſenſchaft, wie
der Geh. Rath Volkmann, ſondern auch Staatswürden
träger bis hinauf zur aktiven Excellenz gehörten.

Die Stadt ſelbſt ſchmückte ſich zum Empfange ihrer
alten Herren mit Flaggen und Fahnen wie zu einem Sieges-
einzuge Das wußte auch Jeder, der nach Jena ging,
im Voraus, und vom Dienstag ab brachte jeder 2
willkommene Gäſte, die zunächſt in der „Roſe“ Gelegen-
eit fanden, die Jugenderinnerungen der alten Burſchen-hellte wieder aufzufriſchen. Die große Aktion, zu

der außer den alten Herren die vier Jenenſer Korps, der
Thüringer, Sachſen, Franken und Weſtfalen, auch
Deputirte der Kartellkorps, wie vieler anderen Korps zahl-
reich eingetroffen waren, begann am Donnerstag Abend
acht Uhr im Theaterſaal des Gaſthofs zum Engel, deſſen
Plafonds mit rieſigen Korpsflaggen beſpannt und deſſen
Hinterwand mit den Büſten des Kaiſers und des Groß-

erzogs von Weimar in einem Rahmen blühendervyſgewächie ſtimmungsvoll dekorirt war. Der Eröffnung

ging das übliche Gewitter voraus, deſſen vorhallende

c t
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ſchlimmert zu haben. Bekanntlich ſind von der italieniſchen
Regierung ungemein ſcharfe Abſperrungsmaßregeln
gegen ſämmtliche Provenienzen aus Frankreich angeordnet
worden. Dabei hat man es in Rom aber nicht bewenden
laſſen, ſondern hat auch längs der Schweizer Grenze einen
Abſperrungskordon gezogen, welcher den Verkehr außer-
ordentlichen Beſchränkungen unterwirft. Wo höhere
Intereſſen auf dem Spiele ſtehen, müſſen niedere ſich be
ſcheiden. Nun behauptet die Schweiz aber, Jtaliens Ab-
ſperrungstaktik an der eidgenöſſiſchen Grenze nehme die
Cholera blos zum Vorwande, ſei aber in Wirklichkeit nur
ein Manöver zollpolitiſcher Tendenz, darauf berechnet,die Schweiz mürbe zu machen, damit ſie ch den italieniſchen

Wünſchen wegen Abſchluſſes eines Zollkartels künftig ge-
fügiger zeige. Wie dem auch ſein möge, der Berner Bundes-
rath hat die Sache ernſt genug aufgefaßt, um den aufUrlaub von ſeinem Poſten Sorpeſendet ſchweizeriſchen Ge

ſandten in Rom zur ungeſäumten Rückkehr zu veranlaſſen,
und hat ihm eine in ſcharfen Ausdrücken gehaltene Note
mit auf den Weg gegeben, welche von der italieniſchen
Regierung Aufklärungen über ihr Verhalten fordert.
Das Durchräuchern der Reiſenden iſt in Folge deſſen
an der Bahnlinie Delle-Pruntrut eingeſtellt worden.
Der Geſandte, Herr Bavier dürfte in Rom keinen ganz
leichten Stand haben, da die Mittel, deren er ſich zur
Erreichung ſeiner Zwecke bedienen kann, weſentlich moraliſcher
Natur ſind, und alles davon abhängt, ob das römiſche
Kabinet ſich den Darlegungen des Herrn Bavier zugäng-
lich erweiſen will oder nicht. Derſelbe konferirte am
Freitag in Rom mit den Miniſtern Depretis und
Mancini. Wie die „Raſſegna“ ſagt, wäre Jtalien
nicht gewillt, dem von der Schweiz geſtellten Verlangen
nachzugeben, wenn die Schweiz nicht ausreichen de
prophylaktiſche Maßregeln ergreifen wolle.

Spanien. Der von dem ſpaniſchen Bauminiſter Pidal durch
Aeußerungen über die weltliche Macht des Papſtes hervorgerufene
Zwiſchenfall hat nun auch im Senate zu Verhandlungen Anlaß
r über welche nachſtehende telegraphiſche ittheilung
vorliegt:

Jnm Senat interpellirte Mazo die Regierung über den durch
die angebliche Aeußerung des Miniſters Pidal bezüglich der welt
lichen Herrſchaft des Papſtes hervorgerufenen Zwiſchenfall mit
Jtalien. Er habe zwar gehört, daß Pidal in ſeinen Aeußerungen
nichts für die italieniſche Regierung Verletzendes e habe,
er wünſche aber direkte Erklärungen Seitens der Regierung, die
Priang ſeien, die befreundete italieniſche Nation zu befriedigen.

er Miniſterpräſident Canovas del Caſtillo erwiederte, dem
Miniſter Pidal ſeien in einem Auszuge aus den Verhand-
lungen der Kammer Aeußerungen zugeſchrieben worden, die der-
ſelbe uicht gethan habe, und die zu einer gänzlich unrichtigen Auf-
ffaſſung Anlaß gegeben und in Jtalien Anſtoß erregt hätten. Aus
dem amtlichen ſtenographiſchen Berichte, der allein Glauben verdiene,
und aus dem amtlichen Sitzungsprotokolle welche der Miniſter
präſident hierbei vorlegte ergebe ſich, daß die italieniſche Re

ierung die ſpaniſche Regierung zu dem Geſammtinhalt der Bot-haft an die Kammern beglückwünſcht habe. Die ſpaniſche

Regierung habe niemals daran gedacht, die Frageder
weltlichen Herrſchaft des Papſtes zu diskutiren, der
Miniſter Pidal habe bei Beſprechung ſeiner politiſchen Vergangen
heit ſich über ſeine religiöſen und politiſchen Anſichten geäußert,
es habe ſich dabei um eine rein interne politiſche Frage gehandelt.
Der Miniſterpräſident ſchloß mit der erſicherung der freund
ſchaftlichen Gefühle, welche die ſpaniſche Regierung Jtalien gegen
über hege. Mazo erklärte ſich durch die Auskunft und die Ver
ſicherungen des Miniſterpräſidenten zufriedengeſtellt, der Erz-
biſchof von Santigo S dagegen, der Senat im Ganzen
ſchloß ſich der Erklärung Mazos an.

Rußland. Ein re Erlaß vom 19. d. M.
ernennt den Staatsſekretär Kochanow zum Präſidenten
und die Senatoren Rennenkampf, Holthoer, Mordwinoff
und Gerard zu Mitgliedern der temporären Spezial-
ſeſſion des Reichsraths, welche ſich mit der Prüfung von
Jmmediatklagen über Verfügungen der Senatsdepartements
zu befaſſen hat. Das an der Börſe am Freitag ver-
breitet Gerücht von in Kiew ſtattgehabten Aus-
ſchreitungen, wird auf von hier aus nach Kiew gerichtete
Anfrage für vollſtändig unbegründet erklärt.

Egypten. Dem Londoner „Standard“ wird aus
Kairo vom 18. d. telegraphirt, daß in Suakin Pilger an-
gekommen ſind, welche vor 27 Tagen Khartum verlaſſen
haben. Dieſelben melden, daß Gordon ſicher ſei und
durch beſtändige erfolgreiche Ausfälle die Aufſtändiſchen in

Donner recht gut zu dem erſten Liede paßten: „Vom hohen
Olymp herab.“

Der weite Raum reichte kaum aus, die Feſtgenoſſen
an den Biertiſchen mit einiger Bequemlichkeit unterzu-
bringen, und auf den Galerien bekundete ein elegantes
Damenpublikum, das trotz tropiſcher Hitze bis Mitternacht
ausharrte, ſein Intereſſe für das Korpsleben, bei dem die
jüngeren Herren allerdings mehr als die alten betheiligt
ſein mochten.

Prinz Ernſt kommandirte im Auftrage und in Ver-
tretung des Erbgroßherzogs, der noch in letzter Stunde
am Erſcheinen verhindert worden war, den Eröffnungs-
ſalamander. Er iſt ſelbſt ein Civis academicus von
Tübingen und Jena im ſechſten Semeſter, und vielleicht
intereſſirt außerdem die Notiz, daß er mit Ehren einen
„Bierjungen“ ausmachte.
Nach dem Eröffnungsſalamander übernahm Profeſſor

Küſtner den Vorſitz, und Profeſſor Richter, Direktor
des Jenenſer Gymnaſiums brachte das erſte Hoch dem
herrlichen Heldenkaiſer, dem alle deutſche Herzen entgegen-
jubeln, und dem Großherzoge von Weimar, dem Rector
magnificentissimus der Muſenſtadt, dem Erben Karl
Auguſts und der hohen Sendung ſeines Hauſes für Deutſch
lands Kulturleben. Profeſſor Küſtner hieß die Gäſte
willkommen in dem „alten, doch ewig jungen“ Jena, das
von allen deutſchen Univerſitäten am meiſten die Jugend-
lichkeit ſich bewahrt hat.

Sanitätsrath Sponholz, ein alter Thüringer,
ſchilderte die Entwickelung des deutſchen Korpslebens, das
eine Schule für den Charakter ſei, gebunden durch ſelbſt-
gegebene Geſetze. Ein ſtürmiſcher Beifall wurde ihm, als
er in draſtiſcher Wendung des ſeligen Bundestags ge-
dachte. „Das war kein Gegner, den wir fordern konnten,
aber er iſt dahin.“ Dann fügte er hinzu, daß der Korps
burſch ſein Blut und Leben dem Vaterlande weihe. Das
ſage das Denkmal auf der Rudelsburg. Außer dieſen
drei offiziellen Toaſten gab es noch manche Rede, ſogar
in ſcherzhaften Reimen und um die Damen machte ſich
ein jüngerer Herr mit einem warm empfundenen Trink-

knaben der Ge

Furcht erhalte. Ein Bote Gordon's mit Briefen ſei zwi-
93 Kaſſala und Tokar getödtet worden. Nach einer

eldung der „Times“ aus Aſſuat glaubt man dort, die
Meuterei des türkiſchen Bataillons ſei durch einfluß
reiche Türken angezettelt worden. Die Haltung des Mudirs
ſei verdächtig.

Amerika. Die Zeitungen von NewYork veröffent
lichten am Freitag ein Schreiben Blaines, worin der
ſelbe ſeine Ernennung zum republikaniſchen Präſidentſchafts-
kandidaten annimmt und die Herſtellung intimſter Be
ziehungen zwiſchen allen Völkern Amerikas und die
Erledigung aller zwiſchen Nord und Südamerika etwa
eintretenden Störungen durch einen Schiedsſpruch an
empfiehlt; er ſei überzeugt, daß die Annahme dieſes
Prinzips auch für die Völker Europas von günſtigem
Einfluſſe ſein werde. Eine Ausdehnung des Territoriums
der Vereinigten Staaten über den Rio grande hinaus
liege nicht in ſeinen Wünſchen. Nordamerika müſſe nur
auf friedliche Eroberungen und auf Weiterentwickelung
ſeines Handels, namentlich ſeiner Handelsverhältniſſe zu
Spanien, bedacht ſein.

Vermiſchte Nachrichten.
„Berlin, den 20. Juli.

Se. Maj. der Kaiſer erfreut ſich, wie aus Gaſtein
geſchrieben wird, des beſten Wohlſeins. Die Witterung
iſt augenblicklich wieder, da die Gewitterregen, welche in
der letzten Zeit den Ort heimgeſucht, nachgelaſſen, ganz
prachtvoll und nicht zu warm. Der hohe Herr nimmt in
gewohnter Weiſe, nach der Rückkehr aus dem Bade und
von der nach demſelben regelmäßig gemachten Promenade
auf dem Kaiſerwege, die laufenden Vorträge entgegen und
erledigt die regelmäßigen Regierungs Angelegenheiten.
Gegen Abend unternimmt Se. Majeſtät dann eine Spazier
fahrt in die Umgegend. Am Sonnabend mußte dieſe des
Gewitters wegen unterbleiben. Am Sonntag früh nahm
der Kaiſer wiederum ein Bad, die Promenade auf dem
Kaiſerwege und der beabſichtigte Beſuch der Kirche unter
blieben jedoch, da von früh 5 Uhr bis Vormittags 11 Uhr
heftiger Schneefall war. Der Erzbiſchof von Olmütz,
Kardinal v. Fürſtenberg, welcher ſich zur Kur in Gaſtein
aufhält, wurde am Sonntag zur kaiſerlichen Tafel geladen.

Se. kaiſerl. und königl. Hoheit der Kronprinz
begab ſich am Sonnabend früh mit dem Zuge um 6 Uhr
10 Min. von Potsdam aus auf der Eiſenbahn direkt nach
Rummelsburg, um daſelbſt den gegenwärtig in der dortigen
Umgegend ſtattfindenden Uebungen beizuwohnen. Vor-
mittags kam derſelbe von dort gegen halb 11 Uhr auf
dem Bahnhofe Alexanderplatz in Berlin an und fuhr von
dort direkt nach dem hieſigen kronprinzlichen Palais, wo
er einige militäriſche Meldungen und mehrere Vorträge
entgegennahm, ſowie auch den Staatsſekretär Grafen Hatz
feldt und den Kriegsminiſter Generallieutenant Bronſart
von Schellendorff und mehrere andere Perſonen empfing.
Um 1 Uhr kehrte ſodann der Kronprinz von Berlin wieder
nach Potsdam zurück.

Von dem Unfall des Generallieutenants von Radecke
iſt ſofort auch dem Kriegsminiſterium per Draht Meldung ge
macht worden, welches wiederum dem Kaiſer nach Bad Gaſtein
berichtete. Schon im Laufe des Nachmittags traf ein Telegramm
aus dem kaiſerlichen Kabinet in Bromberg ein; der Kaiſer läßt
in demſelben ſein Bedauern ausdrücken und verlangt ausführ
lichen Bericht über den Vorfall und den Verlauf der Krankheit.
Das Schießen nach der Scheibe in dem Jagdſchützer Walde ge
ſchah, wie bereits mitgetheilt, in einer Entfernung von 600 Meter;Generallieutenant v. Radecke befand ſich noch o Meter hinter

den Scheibenſtänden, ſo daß die Kugel ihn in einer Entfernung
von 900 Metern traf. Das Befinden des Verwundeten wird
als ein günſtiges bezeichnet. Der aus Berlin eingetroffene Ge
heime Medizinalrath von Bergmann hielt mit den, den Patienten
behandelnden Aerzten ſofort eine Konſultation, die ein befriedi-
gendes Ergebniß hatte. Das bald darauf ausgegebene Bulletin
lautete: Der gebrochene Knochen in guter Lage, Schwellung im
Abnehmen, kein Wundfieber, Wundenlauf zufriedenſtellend.“ Die
Geſchäfte der Diviſion beſorgt während der Krankheit des
Generals der Kommandeur der 8. Jnfanterie-Brigade, General
major J

Geh. h n Dr. Koch iſt, wie wir ſchon vor-
geſtern telegraphiſch meldeten, vom Präſidenten der fran
zöſiſchen Republik der Orden der Ehrenlegion verliehen
und ihm die Dekoration zu demſelben durch die hieſige

ſpruch verdient, doch Kommers iſt Kommers, und auch in
Jena bezeichnet der „Landesvater“ den Höhepunkt dem
nur noch das Schlußlied folgt, das bedeutungsvoll aus-
klingt: „Die alten Burſchen leben noch, noch lebt die
alte Treue“. Es ſei alſo nur noch erwähnt, daß beim
„Semeſter-Reiben“ der Kirchenrath D. theol. Löbe mit
ſeinen 118 Semeſtern als der Aelteſte der alten Herren
erkannt wurde.

Am Freitag Mittag 12 Uhr trat die Feſtgeſellſchaft
noch einmal auf dem Marktplatz zuſammen, um mit Pauken
und Trompeten in ſtattlichem Zuge zum Frühſchoppen
nach Sophienhöhe zu marſchiren, einem erſt ſeit wenigen
Jahren geſtifteten Lokal auf den Vorbergen vor dem
jäh aufſteigenden Gipfel, den der Fuchsthurm krönt,
vulpecula turris, unter den ſieben Wundern Jenas
in ſechſter Stelle mit Ehren genannt. Sophienhöhe gewährt einen weiten Blick in das Thal nach Weimar hin

und auf die Bergterraſſen des Bierherzogthums
Lichtenhain. Auf der luftigen Höhe im Schatten der
natürlichen Lauben und der gedeckten Veranda merkte man
nicht viel von der Julihitze, und der Frühſchoppen mundete
um ſo beſſer. Man kann über den Bierquell zur Kollegien
zeit ſo rigoroſe Anſichten hegen wie Auguſt Reichensperger,
aber auf der wird der grämlichſte Greis
bekehrt und der Bruder Studio ſagt ſich mit Windthorſt
„Probiren iſt beſſer als ſtudiren!“

Wir alten Herren haben auch auf der Sophienhöhe
aus dem Quell der Erinnerungen getrunken, die an dem
ſchmalen Bergpfade haften, der nach Wöllnitz führt, wo
wir ſo oft in der Morgenſonne die Schläger funkeln ſahen.
Tr ſchoppen und Menſur! das iſt nicht Jedermanns

ache, aber ſchließlich beides zu den berechtigten
Eigenthümlichkeiten des deutſchen Studentenlebens, die man
ruhig ſelbſt überlaſſen ſoll. Vorläufig ſingen wir noch
„Stoßt an, Jena Kurt leben“, und glauben damit
immer noch S zu ſein, als die akademiſchen Muſter

rüder Reichensperger. R. M.
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franzöſiſche Botſchaft übermittelt worden. Man darf in
dieſer Ehrenbezeugung wohl das Beſtreben erkennen, gewiſſeTaktloſigkeiten a Gelehrten gegen den berühmten

deutſchen Choleraforſcher auszugleichen und zugleich die
durch den Zwiſchenfall vom 14. d. M. nicht geſtörte Fort
dauer der guten offiziellen Beziehungen Frankreichs zu
Deutſchland dadurch zum Ausdruck zu bringen.
a Der Fremdenverkehr in Berlin hat auch in dieſer Saiſon

egen das Vorjahr eine eigene Geſtaltung angenommen. DieRuſſen, welche früher wenigſtens noch ſporadiſch auftraten, ſind

ganz ausgeblieben, und das beklagen unſere Geſchäftsleute ſchwer,
denn in Berlin und Paris waren und blieben doch immer die
Ruſſen die beſten Käufer. Nicht die Furcht vor der Chvlera in

hält die öſtlichen Nachbarn zurück, ſondern der niedrige
tand der ruſſiſchen Valutag, natürlich iſt ja auch eiue Portion

politiſcher Verſtimmung mit im Spiele. Wie Privatnächrichten
aus informirter Quelle beſagen, reiſen die Ruſſen dafür ſehr viel
im eigenen Lande, und nachdem dort die Verkehrsmittel durch
den Bau von Eiſenbahnen ſich gebeſſert haben, geht der Ruſſe
auch einmal gern in die eigene Hauptſtadt nach Petersburg. Die
Engländer, welche in den letzten Jahren einen gewiſſen Zug nach
Deutſchland zeigten, ſcheinen ſich in Berlin nicht ganz wohl be
funden zu haben. Sie ziehen Dresden vor und in der ſächſiſchen
Hauptſtadt hat ſich bereits eine ganze engliſche Kolonie angeſiedelt.
Die Schweden und Norweger ſind d rtabig ſtark, wie im
Vorjahre, vertreten, die Franzoſen gleichmäßig ſchwach. Dagegen
ſollen es die Pariſer Geſchäftsleute durchaus nicht ungern ſehen,
daß die Deutſchen in dieſem Jahre zahlreicher als ſonſt nach der
franzöſiſchen Hauptſtadt kommen und dort rei e Einkäufe machen.
Auffällig ſind in dieſem Jahre die großen Reiſekarawanen der
Amerikaner, welche in ganzen Heerden unter Führung eines
Reiſemarſchalls auftreten. Unſere Kaufleute Unter den Linden
ſind jedoch gerade von dieſen letzteren Gäſten durchaus nicht ent
zückt. Die Art und Weiſe, wie dieſelben nämlich Geſchäfte beſuchen,
mag ja in Amerika üblich ſein, bei uns aber iſt ſie zum Mindeſten

ungewöhnlich. Mit dem Hut auf dem Kopf, ohne ein Wort
des Grußes tritt Bruder Jonathan in den Laden, beſieht alle
Auslagen, befühlt alle ihm zugänglichen Gegenſtände und verläßt
dann ohne etwas zu kaufen, ohne ein Wort des Dankes und der
Entſchuldigung, und ſelbſtverſtändlich ohne Gruß den Laden.
Siebzehn ſolcher Gäſte hatte ein bekanntes großes Geſchäft Unter
den Linden an einem Tage zu überſtehen. Der Achtzehnte aber
übertraf ſie Alle. Er öffnete ſelbſt die Auslage-Kaſten, faßte mit
ſeinen feuchten Fingern die feinen Bronzewaaren, zog Schmuck
egenſtände aus den Etuis und legte ſie dann nicht wieder hinein.
um Schluß fand er einen Parfümſtreuer in Elephantenform,

der leider mit Kölniſchem Waſſer gefüllt war. Mit dieſem
fie er ſich von oben bis unten, nickte befriedigt und ver-
ieß ohne Gruß den Laden. Der Berliner Kaufmann aber ſtand

da, ſtarr und ſtumm, denn ſo etwas war ihm wirklich noch nicht

vorgekommen. tDas Panzer-Uebungs- Geſchwader iſt am Sonn
abend Vormittag 10 Uhr in Kiel eingetroffen.

Die feierliche Beiſetzung der Leiche des Prinzen
Alexander von Oranien im Erbbegräbniß des Hauſes Oranien
unter der Kirche zu Delft hat am 17. d. M. ſtattgefunden. DieWeiherede hielt Paſtor Koetsveld. Er gedachte der Worte,

die König Wilhelm vor drei Jahren zu ihm geſprochen: „Wenn
Gott mir meine Kinder nimmt, werde ich meinen Troſt ſuchen
bei den Kindern der Niederlande“, und fuhr dann fort: „Möge
der König uns noch lange erhalten bleiben mit unſerer geliebten
Königin und der jungen Prinzeſſin, der Hoffnung des Vater
landes. Vor drei Jahrhunderten flehte der Schweigſame zu
Gott um Schutz für das Vaterland. Gott hat uns ſtets geſchützt,
er wird uns auch fürder halten.“ Der König verließ nach der

eier mit dem Großherzog von Sachſen Weimar, dem Prinzen
lbrecht von Preußen und dem Grafen von Flandern die Kirche,

während der Fürſt zu Wied noch einmal in die Gruft hinabſtieg
u einem ſtillen Gebet am Sarge des Geſchiedenen. Neben den
ertretern der auswärtigen Monarchen war bei der Feier auch

das Großherzogthum Luxemburg durch ſeinen Regierungspräſi-
denten v. Blochauſen, den Grafen Villers, den frühern Miniſter
Servais, den Kammervicepräſidenten de Muyher und den General
ſecretär Ruppert vertreten.

Eine reiche Erbſchaft iſt dem Papft zugefallen.
Der vor wenigen Tagen auf ſeinem Landgute in der Nähe
von Viterbo verſtorbene Cardinal de Falloux hat, wie
Römiſche Blätter melden, ſeine koſtbare Gemäldeſammlung
nebſt der Summe von 500,000 Lire dem Papſte als
Erbſchaft hinterlaſſen. Der Werth dieſer Gemäldeſamm-
lung wird von Sachverſtändigen auf mehr als eine
Million Francs geſchätzt, da der Cardinal, der als großer
Kunſtfreund und e Sammler bekannt war die
größten pecuniären Opfer brachte, um ſeine Bildergalerie

mit den Werken alter und neuer Meiſter bereichern zu
können.

Nicht ſehr freigebig erwieſen ſich die Väter einer
größeren Stadt der Provinz Flandern deren Gemeinde-
rath über die Vorſichtsmaßregeln gegen die Cholera be-
rieth. Nach langer und erregter Debatte beſchloß man
endlich für 2 Francs Desinfectionsmittel zur
Desinficirung der Stadt zu kaufen, alle anderen Anträge
aber abzulehnen.

Zur Wahlbewegung.
Jn einer Verſammlung konſervativer Wähler des

weſtfäliſchen Wahlkreiſes HerfordHalle, welche in
Laar ſtattfand, hielt, wie der Volks Zeitung mitgetheilt
wird, der v rteg Abgeordnete Stroſſer eine Rede, in
welcher er die Wiederwahl des bisherigen Abgeordneten
v. Kleiſt-Retzow empfahl. Dieſelbe wurde einſtimmi
beſchloſſen. Herr Stroſſer erklärte zugleich, daß er na
Ablauf der gegenwärtigen Legislaturperiode ein Mandat
für das Abgeordnetenhaus nicht mehr annehmen werde.

Cholera.
Die Wiener „Montagsrevue“ vom 20. d. M. theilt

auf Grund direkt bei Profeſſor Draſche eingeholter Jn
formationen mit, daß bis zur Stunde in Wien nicht ein
einziger Fall von cholera nostras beobachtet worden ſei.
Die angeblichen CholeraTodesfälle, von denen einige
Blätter meldeten, hätten ſich nach der Sektion der Ver
ſtorbenen als n in Folge von Hitzſchlag oder
Sonnenſtich herausgeſtellt. Gerade der diesjährige Som-
mer bilde in Bezug auf CholeraErkrankungen eine erfreu
liche Ausnahme giſen frühere Jahre.

Auf dem britiſchen Dampfer „Saint Duſtan“, am 3.
d. M. von Bombay in Marſeille angekommen, am 9. von
Marſeille nach Liverpool m ind am 11. reſp. 15.
d. M. zwei Seeleute an der Cholera verſtorben. Das
Schiff e unter Quarantäne auf der Merſey.

Ein Telegramm der „Hamb. Börſenhalle“ aus Liſ
37 meldet, daß für ſämmtliche aus deutſchen Häfen
ommende Schiffe eine fünftägige Quarantäne angeordnet

worden ſei.
Die Regierung der Vereinigten Staaten von Nord-

amerika hat ſtrenge Maßregeln gegen die Einſchleppung
der Cholera angeordnet. Regierungsſchiffe werden an der
Küſte einen Kordon bilden, um das Landen von aus frem
den Ländern kommenden Schiffen, welche nicht mit einem
reinen Patente verſehen ſind, zu verhindern. Der Präſi

m

dent Arthur hat eine Proklamation erlaſſen, in welcher eine
wachſame Quarantäne anbefohlen wird.

Jn der Nacht von Freitag zu Sonnabend bis früh
10 Uhr ſtarben in Marſeille 35, in Toulon 17 Perſonen
an der Cholera.

Jm Laufe des Sonnabend von Vormittag 10 Uhr
ab ſind in Marſeille 14, in Toulon 21 Perſonen von
Sonnabend Abend bis Sonntag früh 10 Uhr ſind in
Toulon 31, in Marſeille 32 Perſonen an der Cholera
geſtorben.

Seit 27. Juni, dem Tage, wo der Gymngſiaſt, der
von Toulon kam, in Marſeille an der Cholera ſtarb, ſind
bis einſchließlich heute im Ganzen in Marſeille 575 Men
ſchen an der Cholera geſtorben. Die Auswanderung in's
r r und in die Umgegend dauert fort.Dieſen Morgen wurden wieder 1284 Choleraflüchtige durch

die Eiſenbahnen befördert.
Aus Arles werden am Sonnabend 4, aus Siſteron

2, aus Nimes 1 Choleratodesfall gemeldet.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.)
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: dem

Poſt Direktor Bretſchneider zu Weimar den
KronenOrden dritter Klaſſe, ſowie dem herrſchaftlichen Förſter
Hachfeld zu Forſthaus Segel im Kreiſe Worbis und dem
Schafmeiſter Krüger zu Obergebra im Kreiſe Nordhauſen
das Allgemeine Ehrenzeichen zu r

Jn die Liſte der Rechtsanwälte ſind eingetragen: DerGerichtsaſſeſſor Conert bei dem Amtsgericht in Cönnern,
der Gerichtsaſſeſſor Hölzke bei dem in Schöne-
beck, der Gerichtsaſſeſſor Schütte, bei dem Landgericht in
Halle a/S. Zum Gerichtsaſſeſſor iſt ernannt: der Referendar
Franz im Bezirk des Oberlandesgerichts zu Naumburg.

Der neue Regierungs-Vicepräſident in Kaſſel, Herr
Magdeburg, gehört durch ſeine Geburt der Provinz an, in
welcher er jetzt in verhältnißmäßig jungen Jahren zu einer ſo
hohen Verwaltungsſtelle befördert iſt. Er iſt im ehemaligen
Herzogthum Naſſau, in deſſen Staatsdienſte verſchiedene ſeiner
Angehörigen und Namensvettern thätig waren geboren und
gegenwärtig kaum 40 Jahre alt. Eine Zeit lang war er Land-
rath des Kreiſes Sonderburg, alſo auf einem ziemlich exponirten
Poſten in einer zum großen Theile däniſchen Bevölkerung, dann
wurde er als Hülfsarbeiter in das Reichsamt des Jnnern be-
rufen und war jetzt einer der jüngſten Räthe deſſelben.

Frankenhauſen i. Th., den 20. Juli. (Blitzſchlag.
Tee Bei dem ſich am 17. d. M. über unſerem
Thale entladenden Gewitter zertrümmerte ein Blitzſchlag die
Scheuer des Oeconomen R. Stolze in Ringleben. Am 18.d.
wurde die dem hieſigen Real-Progymnaſium geſtiftete neue
s Fahne in der Aula der neuen Schule in Gegenwart
der Lehrer und Schüler, ſowie vieler Freunde und Gönnner der
Anſtalt feierlich eingeweiht. Nach einleitendem Geſange der
Schüler hielt der Direktor der Anſtalt, Herr Dr. Walper, die
Feſtrede und übergab am Schluſſe derſelben dem Primus die
Fahne, worauf Herr Oberpfarrer Heſſe die eigentliche Weihrede
hielt. Derſelbe wies darauf hin, daß die neugeſtiftete Fahne für
die Anſtalt ein Zeichen des Sieges ſei, den die junge Anſtalt
nach Kämpfen und Ringen endlich inſofern errungen, als ſie in
jüngſter Zeit in die t Anſtalten aufgenommen ſei, deren
Reifezeugniß zum einjährigfreiwilligen Militärdienſte berechtige.
Weiter wies der Redner aber die Schüler darauf hin, daß die
Fahne für ſie kein Siegeszeichen ſei, ſondern vielmehr das

deal, wie man durch Kampf zum Siege gelangen ſolle. Als
affen in dieſem Kampfe empfahl Redner die Tugenden des

Glaubens und der Unſchuld, per durch die Farben der Fahne
(Blauweiß) ſymboliſirt werden. Den Schluß des erſten Theiles
dieſer Feier bildete der Geſang des Liedes „Heil unſerm Fürſten,
Heil“. Nachmittags fand im Barbarofſa-Garten bei Spiel und
Tanz der betheiligten Schuljugend der zweite Theil des Feſtes ſtatt.
S Plaue b. Arnſtadt, 20. Juli. Nachdem die landespolizei

liche Prüfung der Neubaulinie Plaue-Ritſchenhauſen er-
hebliche Anſtände nicht ergeben hat, findet die Eröffnung nun
mehr am 1. Auguſt ſtatt. Die Beamten der neuen Stationen
ſind bereits eingetroffen. Allerdings iſt ein Theil der Stations
und Dienſtgebäude noch nicht ſertg r es ſind indeß pro-
viſoriſche Einrichtungen, die den Anforderungen vollſtändig ge
nügen dürften. Auch am Bahnhof Dietendorf wird mit aller
Kraft gearbeitet, um die in Folge des Vollbahnbetriebs auf der
Strecke Dietendorf-Plaue nothwendig gewordenen erheblichen
Geleisveränderungen 2c. noch rechtzeitig oder doch nur mit ge
ringer Friſtüberſchreitung zu Ende zu führen.

D Suhl, den 20. Juli. Werige Woche wurde die erſte
diesjährige Ephoral Conferenz der Lehrer der Ephorie Suhl
abgehalten, zu welcher mehrere Lokal-Schulinſpektoren und die
meiſten Lehrer erſchienen waren. Eingeleitet wurden die Ver
handlungen mit dem gemeinſchaftlichen Geſange: „Herr Jeſu
Chriſt dich 5 uns wend“, worauf der neue Vorſitzende, Herr
Kreisſchulinſpektor und Oberpfarrer Gerlach, ein inniges Gebet
ſprach und eine recht warme und herzliche Anſprache an die
Verſammlung richtete. Hierauf hielt Herr Rektor Damm-
Suhl einen i eingehenden und klaren Vortrag über das
von der königl. Regierung in Erfurt geſtellte Thema „Baſedow
und Salzmann, eine Vergleichung.“ Ueber das andere von der
königl. Regierung geſtellte Thema: „Welche Gründe ſprechen für
die im hieſigen Bezirke beſtehende Einrichtung der Sommerſchule
mit verkürzter Unterrichtszeit, und was iſt von dieſer Einrichtung
im Hinblick auf die von der Wirkſamkeit der Schule verlangten
Leiſtungen r halten referirten die Herren Lehrer Wegrich-
Benshauſen und Brauer-Schwarza. Nun wurden noch
einige geſchäftliche Angelegenheiten erledigt und dann die Conferenz
mit Geſang und Gebet geſchloſſen.

Jena, 19. Juli. Bei der heute durch Wahlmänner vorge
nommenen Wahl eines für denhieſigen Wahlbezirk wurde der ſeitherige Vertreter deſſelben, HerrLandgerichts Präſident Dr. jur. H. Fries mit 32 Stimmen
wiedergewählt; 3 Stimmen erhielt Herr Eduard Dornbluth
r eine Stimme Herr Oberlandesgerichts Rath Schwarz
in Jena.

S Sondershauſen, 20. Juli. (Unglück. Conſerva-
toriſtmn.) Vorgeſtern Abend zwiſchen 6—-7 Uhr wollte die ver
wittwete Frau Rentier Eckardt von der Wohnung ihrer Eltern
ſich nach Hauſe begeben. Bei der Schiffler'ſchen Reſtauration
in der Bebraſtraße wurde ſie von einer entgegenkommenden
Dame aufmerkſam gemacht, daß ihr Kleid brenne. Dieſelbe
couragirte Dame zog die vor Schreck Gelähmte in das genannte
Haus hinein, und der glücklicherweiſe anweſende Sohn des Ge
ſchäfts, ſo wie zwei Handwerker warfen die bereits über und
über Brennende zu Boden und erſtickten die Flammen nicht ohne
Mühe. Gegen alle Vermuthung iſt die Betreffende mit leichten
Brandwunden am Arme davon gekommen. Jhr Retter, p. Schiffler,
Dtte ſich die gleiche, aber nicht gefährliche Verletzung zugezogen.
ſie das Kleid in Brand gerathen iſt konnte mit Be 7

nicht ermittelt werden. Morgen findet im hieſigen Conſer
vatorium die 1. Hauptprüfung ſtatt. Das Direktorium ge
ſtattet eine beſchränkte Betheiligung Muſikverſtändiger durch aus
gegebene Eintrittskarten.

Sondershauſen, 19. Juli. (Fürſtliche Aner-
kennTn g.) Se. Durchlaucht Fürſt Günther, der Vater des
regierenden Fürſten, hat, wie immer ſelbſt kleine Verdienſte ehrend
und fürſtlich lohnend, jeden der beiden Knaben Theob ald und

arry Douglas, die vor Kurzem einem badenden des
Schwimmens unkundigen Semingriſten das Leben gerettet haben,
in Anerkennung der dabei bewieſenen Entſchloſſenheit und Selbſt

heute eine goldene Uhr mit eingravirter Widmung
erehrt.

r 19. Juli. (Kalk- u. Portland-Cement-fabrikation.) Bezugnehmend auf die in Nr. 86 und 183 dieſer
Zeitung enthaltenen, die Entdeckung des Cementlagers betreffen
den Berichte theile Jhnen heute mit, daß der Beſitzer des Kalk

ſteinbruchs, Herr Louis Banſe von hier, ſich entſchloſſen hat,
dieſen ſowohl, der ja, wie bereits bekannt, ein ausgezeichnetes
Rohmaterial zur PortlandCementfabrifation in ſich birgt, als
auch ſein übriges Beſitzthum, Kalkfabrik, Oefen, Gebäude Jn
ventar 2c. zum Betriebe einer bedeutenden Kalk- und Portland
Cementfabrik für den Preis von 200000 einer Geſellſchaft zu
übergeben, während er ſelbſt mit 100000 hierbei betheiligt
bleiben wird. Das über 4 Hektar (16 Morgen) große Terrain,
welches ſpäter beliebig erweitert werden kann, enthält auf viele

ahre genügendes Rohmaterial für die Kalk- und Portland
ementfabrikation. Um das Cementlager nach Möglichkeit aus

zubeuten, wird die Anlage einer Portland-Cementfabrik projektirt.
Da hierzu eine Summe von 200000 und ſodann bei einer
vorläufigen jährlichen Fabrikation von 60000 Faß (à 180 Kilo)
Cement ein Betriebskapital von 100000 erforderlich ſind, ſo
wird von Herrn Banſe und dem Jngenieur und Chemiker Hrn.
W. Sonnet aus Hannover jetzt die Bildung einer Aktiengeſell
ſchaft angeſtrebt, welche in Summa ein Kapital von 500000
à Aktie 1000 aufzubringen haben wird. Wenn ſchon bisher
die Rentabilität des Kalkwerkes eine hohe geweſen, ſo hofft man
dieſelbe jetzt noch bedeutend zu ſteigern, da ja die Kalkfabrikation
in gleichem Maaße weiter betrieben, und dieſe nur 100000 zu
verzinſen haben wird. Von dem auf die Cementfabrik zu ver
wendenden Kapitale erwartet man einen Nettogewinn von minde-
ſtens 16 Uebrigens ſind zu dem Grundkapital von 500000
bereits über 300000 gezeichnet.

Cöthen, 20. Juli. (Selbſtmord. Feuer.) Der ſeiteiniger Zeit kränttiche Arbeiter Friedrich Rödel gen. Meißner
hatte ſich am 18. d. M. aus ſeiner Wohnung entfernt, ohne am
Abend zurückzukehren. Seiner Ehefrau wurde am andern Mor
gen mitgetheilt, ihr Ehemann ſei auf dem reformirten Gottes-
acker geſehen worden. Dieſelbe begab ſich alsbald dorthin, um
ihn zur Rückkehr in die Wohnung zu bewegen, fand aber nach
einigen Suchen ihren Mann an einem Baume erhängt vor.R. hinterläßt Frau und mehrere Kinder. Heute a en
1 Uhr meldete der Thürmer Feuer. Es brannte der Pferde-
ſtall des Fuhrwerksbeſitzers Bethmann Bernburgerſtraße.
Sämmtliche 8 Pferde ſind gerettet und wurde das Feuer durch
die Feuerwehr auf ſeinen Herd beſchränkt. Ueber die Entſteh-
ungsurſache iſt noch nichts bekannt geworden.

Deſſan, 20. Juli. Am 17. wurde im Alexisbade das
75jährige Jubiläum des Bades gefeiert. Alle Badegäſte, auch
frühere Gäſte, nahmen an der Feier theil, die in einem Feſt
actus vor der Mittagstafel und Concert am Abend beſtand.
Das Thal und die Berge wurden durch Feuerwerk glänzend
beleuchtet. Das Bad ſelbſt war prächtig illuminirt. Die
Roggenernte iſt bei uns im vollen Gange. Die Heuernte
iſt beendigt und im Gebiet der Mulde eine nur geringe, im
Elbgebiete dahingegen eine vorzügliche. Die hieſige Kreis
vertretung hat von der Stadt ein größeres Areal der Land
ſtraße für den Preis von 13,345 käuflich erworben. Es ſoll
dies Areal zur Erbauung eines Kreiskrankenhauſes
dienen. Die hieſige unter dem Protectorate der Herzogin be
ſtehende Kleinkinderbewahranſtalt, Krippe genannt, ver-
pflegt gegenwärtig 30 Kinder. Seitens eines hieſigen Bürgers
wurden der Anſtalt 100 als Geſchenk zugewendet. Die
leidige Landesſeminarfrage ſoll, wie man hört, im künſti-
r Landtage eine bedeutſame Rolle ſpielen. Manche vorge-
ommene Verſehen beim Ankauf reſp. Verſicherung des abge

brannten Seminargebäudes ſollen ſich jetzt zum Nachtheil der
Staatskaſſe ſchwer gerächt haben. Der Zuſammentritt des
Landtages iſt übrigens erſt im Frühjahr des kommenden Jahres
zu erwarten.

Militär und Marine.
Bei der gegenwärtigen Erörterung der Kolonialfrage

kommt die „Weſer-Ztg.“ auf einen recht intereſſanten Punkt,
nämlich auf den alten Plan der Errichtung einer Flotten-
ſtation zurück. „Jn dem Vertrage mit dem König von Tonga,
welcher dem Reichstage im Jahre 1874 vorgelegen hat, ver
pflichtet ſich derſelbe bekanntlich, der Reichsregierung ein Stück
Land zur Einrichtung einer Kohlenſtation r Weshalb
die Abſicht bisher nicht verwirklicht wurde, iſt nicht bekannt ge
worden. Bei der Wichtigkeit überſeeiſcher Verbindungen, wie ſie
neuerdings immer mehr zur Geltung gelangt, es nahe, der
Sache näher zu treten. Die Anlegung einer Kohlenſtation wäre
natürlich, wie es ja auch bei Abſchluß des Vertrages mit Tonga
vorausgeſetzt wurde, der erſte Schritt zur Errichtung einerZlottenſtation. Unſere deutſche Marine iſt heute darauf ange

wieſen, Reparaturen an ihren Schiffen zu horrenden Preiſen an
fremden Stationen vornehmen laſſen zu müſſen. „Daß hier ein
nationales Jntereſſe und der Schutz und das Anſehen des deut
ſchen Handels in Frage ſteht, bedarf keiner Auseinanderſetzung.
Ebenſo klar iſt es, daß die Realiſirung des angedeuteten Planes
dem deutſchen Kohlenexport zu Gute kommen würde. „Es iſt
unbeſtreitbar, daß die von der „W.-Z.“ angeregte Frage von
entſchiedenſter Bedeutung für die ganze Entwicklung unſerer
Flotte, ſowie unſerer überſeeiſchen Politik im Allgemeinen iſt.“

Magdeburger Börſe, 19. Juli.

Amſterdam 8 Tage. S 169,156do. 2 Monat

gari 8 Tage. 81,156Bondon S Tage. S 20,35,5 Gde 3 Monat

Reichs Anleihe 4 103,20 GConſolidirte Staate Anleihe 4 103,05 Gdo. de 412 102,40BMagdeburger Stadt Obligationen 101,756GNeuſtadt- Magdeburger Stadt- Obligationen 41 101,506
Buckauer Stadt Anleihe 41/2 „50Centrallandſchaftliche Pfandbriefe 4AnhaltDeſſauer Landesbank-Pfandbriefe 5Magdeburg-Halberſtädter Prioritäts- Obligationen 4 101,00bz

do. do. I. Emiſſ. 41/2do. do. II. Emiſſ. 41do. do. III. Emi 413 103,25BMagdeburg- Leipziger Prioritäts- Obligationen A.

o. do. B. 102,106Magdeburg-Wittenberger Stamm-Actien. 3
do. Prioritäts-Obligotionen 412Chemiſche Fabrik Buckau- Obligationen 5

Defſauer Gas Obligationen 41Div. p. St.
2 1883

Magdeburger t Geſfellſchafts Act.p. St. à 300 M. vollgezahlt 15 23 378,00B
do. Feuerverſicher.-Actien p. St. 3000 M.

mit 202 Ginzahlung 1270 2480,00Bdo. e p. St. à 1500mit 40 Einzahlung S S 390,00Bdo. Lebens-Verſich.-Actien p. St. à 1500
M. mit 200 Ei 24 24 375,00Bdo. RückverſicherungsActien p. St. à 300
W. vollge zahlt 16 24 501,006Gdo. Waſſer-Aſſecur.-Actien p. St. à 900 M.

mit 20 80 153do. Waſſer-AſſecuranzRückverſ.Actien p.
St. à 300 M. mit 20 Einzahlung 533101

882 1
Actien- Brauerei Neuſtadt- Magdeburg 4 S 156,00 GBraunſchweiger Jute- Fabrik. 4 20 1210,00Baſchinenfabrik-Actien 5 25 S
Bremer Juteſpinnerei-Actien 5 16 25Caroline, conſolidirte Bergwerks-Actien 4 10 10 126,50 GChemiſche Fabrik Buckau-Actien 4 162/3 10 158,00B
Deſſauer Gas Actien 4 13 13Eiſengießerei und MaſchinenFabrik Nienburg 4 5
alleſche Maſchinenfabrik Actien. 4 20 25
amburgMa S Dampfſchifff.“Actien 4 8 5„Kette“, Elbſchiff eſ.-Actien 4 5 7 126,00 G

Leoph., ver. chem. Fabr. St. -Actien 4 9 S
Magdeburger Allgemeine Gas-Actien 4 8 8 135,00 G

do. Bade- und Waſchanſtalt 4 5 5 96,00do. Bankverein-Antheile 4 5*46 112,003do. Bau und Creditbank- Aktien 4 6*3 81do. BergwertsActien 4 11 15do. do. tammPriorit.Act. 5 11 15do rivatbankActien 4 6 5de r z 41 10 190,50b;o. eater-Actien 31 84,00 6Marie, conſolidirte Bergwerks-Actien 4 6 S 2
Metallwerke Neuſtadt- Magdeburg 4 S 158,75B
Sächſ.-Thür. Braunkohlen-Verwerth.-Actien 4 10 15

do. do. Stamm-Prior.Act. 5 10 15Sped. und Elbſchifff. Comp. Fritſche-Actien 4 3 S
Sudenburger Maſchinenfabrik-Actien 4 20 30 F.
Wolfenbüttel, Metallwaaren-Fabritk-Actien 4 u 13 182,50BMagdeburger Zuckerraffinerie-Stamm-Actien 4 6 S

do. do. Stamm Prior. 6 7 I
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ſchiffe: „Bohemia“ am 2. Juli von Hamburg abgegangen, am
am 5. Juli
paſſirt.

„Thu

Zuckerbericht der Magdeburger VBörſe
vom 19. Juli 1884.

Granulated
grytaltz ger I. zKryſtallzucker II.
Kornzucker von 96 23.4023.7
Kornzucker von 959 22.4022.7
Kornzucker von 94 21.80—22.00Kornzucker 889 Rend. 21.80-22.00
Nachproducte 88—92 16. 60-18. 80
Tendenz: Ruhig.
Raffinade 4
Melis 31.00
Gem. Raffinade 29.75—30.50
Gem. Melis I. 28.25——28.50
Tendenz: Ohne Veränderung.
Kartoffelſpiritus per 10,000 I loco ohne Faß 50.20

bis 50.70

Marktberichte.
Magdeburg den 19. Juli. Landweizen 180-185

Weiß- glatter engl. Weizen 175--1680 Rauh
weizen Roggen 150-158 Chevaliergerſte
Landgerſte Hafer 148--166 für 1900 k.Nordhauſen, den 19. Juli. (Pro 100 Kilogr.) Weizen
17,50--18,60 Roggen 16,00--17,70 Gerſte 16,00
18,00 .4. Hafer 16,00--17,00 Erbſen 20--24.4. Speiſe-
bohnen22-— 26.4. Linſen 20—30 Kartoffeln 5,502-6
Stroh 4,00-4,25 C. Heu 4—5 Pro 1 Kilogr.) R

i 1,10--1,30 Schweinefleiſch 1,00-1,20 K
0,80--0,90 fleräucherter Speck (hieſiger) 1,40--1,60 Butter 1,80

e 4
Berlin, den 19. Juli. Weizen pr. 1000 Kilogr. loco ge

ſchäftslos, Termine beſſer, gekündigt Ctr., Kündigungspreis
bez., Loco 165—205 nach Qualität bez., gelbe Liefer

ungsqualität 167,5 bez., per dieſen Monat bez., Juli
Auguſt bez., AuguſtSeptember 4 bez., September
October 170,75.4 bez., October November 172.4 nom., Novem
her Dezember 173,5 bez. Roggen per 1000 Kilogr. loco ſtill,
Termine wenig verändert, gekündigt 5000 CEtr. Kündigungs-
reis 148,5 bez., Loco 146-—-157 nach Qualität bez., Lie
erungsqualität 148,5 .4 bez., ruſſiſcher bez., inländiſcher

bez., per dieſen Monat 148,75—149--148,75 bez., Juli
Auguſt 146-146,25—-146 bez., AuguſtSeptember bez.,September October 144-—144,25 144 bez. October Novem
ber 143,25 143,5-—-143,25 .4 bez., November- Dezember 142,75-—
143 142,75 bez. Gerſte per 1000 Kilogr. ſtill, große und
kleine 140—200 nach Qualität bez., Futtergerſte bez.
Hafer per 1000 Kilogr. loco ſtill, nahe Termine wenig verändert,
gekündigt Ctr., Kündigungspreis bez., Loco 135--170
nach Qualität bez., Lieferungsqualität 135,5 bez., ruſſiſcher
geringer bez., guter bez., feiner .4 bez., pommer
ſcher feiner bez., ſchleſiſcher feiner bez., per dieſen
Monat 135,5-135,25 bez., Juli Auguſt 131,75-131,25 .4 bez.,
AuguſtSeptember bez., September October 129,5 -4 bez.,
October- November 128 nom., November Dezember bez.

Mais per 1000 Kilogr. loco ſtill, Termine gekündigt
Ctr., Kündigungspreis bez., Loco 132-133 nach Qual.
bez., per dieſen Monat bez., Juli-Auguſt .4 bez., Auguſt
September bez., September October 4 bez., October-
November bez. Erbſen per 1000 Kilogr. Kochwaare
180--230 .4 bez., Futterwaare 160--170 .4 nach Qualität bez.
Oelſaaten per 100 Kilogr., gekündigt Ctr., Winterraps 248

255 bez., Sommerraps bez., Winterrübſen 246--254
4 bez., Sommerrübſen 4 bez. Rüböl per 100 Kilogr.
mit Faß, Termine weichend, gekündigt mit Faß Ctr., Kün-
digungspreis .4 bez., Loch mit Faß 53,7 .4 bez., ohne Faß

h
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53,1-—53,3 bez., October November 54,0—53 4—835 bez.
November Dezember 54,2—53,7—88,8.4 bez. Leinöl per 100
Kilogr. vez., loco bez., Lieferung bez. Spi-
ritus per 100 Liter, à 1009 10,000 Termine höher be-
ahlt, gekündigt Liter, Kündigungspreis bez. Loco mita bez., per dieſen Monat Juli Auguſt und Auguſt-

September 49 802— 50,0 bez. September October 49.7
50,0-—49,8 bez., October November 49 .4 bez., November
December 48,3--48,6—48,4 .4 bez. Spiritus per 100 Liter à
100*, 10,000 loco ohne Faß 50,2 bez.

Weizenmehl Nr. 00 26,00-—24,75, Nr. 0 24,00 23,00,
Nr. 0 u. 1 22,00--21,00. Roggenmehl Nr. O u. 1 pr. 100
Kilogr. brutto incl. Sack, behauptet, gekündigt Ctr., n
preis bez., per dieſen Monat 20,05 bez., Juli Auguſt
20,05 bez., 20,00 .4 bez. SeptemberOctober und October November 19,85 bez., November De
zember bez.Leipziger Produktenbörſe vom 19. Juli. Weizen per
1000 Ko. netto loco hieſiger 185--193 bz., fremder 170
203 bz. u. Bf. Still. Roggen per 1000 Ko. netto loco
hieſige 160—168 bz., fremder 152--163 bz. Still. Hafer
per 1000 Ko. netto loco hieſiger 160--166 bz., ruſſiſcher 150
162 bz. Mais per 1000 Ko. netto loco amerikaniſcher und
Donau 135 .4 bz. Raps per 1000 Ko. netto loco 235--245

Rüböl per 100 Ko. netto loco 54,50 bz., per Juli-
uguſt 54,50 Bf., per September- October 54 .4 nominell.

Hell v iritus per 10,000 Liter-Procent ohne Faß loco 50
Feſt.

Breslan, den 19. Juli. Spiritus pr. 100 Liter 100 per
uli-Auguſt 48.40 bez., AuguſtSeptember 48,50 bez., Septem-
er October 48,50 bez. Weizen pr. Juli 18800 bez. Roggen

per t 155,00 bez., Juli Auguſt 149,00 bez., September October
147,50 bez. Rüböl per Juli 54,00 bez., Juli-Auguſt 54,00
bez., September October 54,00 bez. Wetter: Veränderlich.

Stettin, den 19. Juli. Weizen feſt, loco 160,00--178,06
bez., per Juli- Auguſt 173,50 bez., per September October 175,50
bez. Roggen feſt, loco 130,00--149,00 bez., per Juli Auguſt
143,50 bez., per September-October 142,00 bez. Rüböl flau,
per Juli 53,50 bez., pr. September- October 53.50 bez. Spi-
ritus feſt, loco 50,00 bez., per Juli- Auguſt 50,00 bez. per
AuguſtSeptember 50,50 bez., per SeptemberOctober 49,70 bez.

Hamburg, den 19. Juli. Weizen loco unverändert, auf
Termine ruhig, per Juli-Auguſt 168,00 Br., 167,00 G., pr. Auguſt-
September 168,90 Br., 167,00 G. Roggen loco unverändert,
auf Terwine ruhig, per Juli- Auguſt 137,00 Br., 136,00 Gd., per
Auguſt September 136,00 Br., 135,00 G. Hafer und Gerſte
unverändert. Rüböl ſtill, loco 55*/2, per October 54Spiritus leblos, pr. Juli 40, Br., per AuguſtSeptember 40
Br., September October 40 Br., per November Dezember 40
Br. Wetter: Schön.

Liverpool, den 19. Juli. Baumwolle (Anfangsbericht).
Muthmaßlicher Umſatz 5000 Ballen. Ruhig. Tagesimport 4000
Ballen. ESchlußbericht). Umſatz 5000 Ballen, davon für
Spekulation und Export 500 Ballen. Amerikaniſche unverän-
dert, Surats zu Gunſten der Käufer.

Petroleum. Berlin, den 19. Juli. Petroleum 100 ke loco
bz., per dieſen Monat 23,7 bz. Hamburg. Petroleum

ruhig, Standard white loco 7,55 Bf., 7.45 Gd., per Juli 7,45
Gd., per Auguſt- Dezember 7,70 Gd. Bremen. (Schlußbericht)
Ruhig. Standard white loco 7,35 bz., per Auguſt 7,40 bz., per
Auguſt Dezember 7,65 Bf. Antwerpen. (Schlußbericht).
Raffinirtes, Type weiß, loco 18/, bz., 18 Bf., per Auguſt 18
Bf., ver September 19 Bf., ver September- Dezember 19
Bf. Ruhig. New-Hork, 18. Juli. Raff. Petroleum 70
Abel Teſt in NewYork 77. Gd., do. do. in Philadelphia 7*/
Gd., rohes Petroleum in NewYork 6 do. Pipe line Certifi
cates D. 63 C.

Wafſerſtand der Saale bei Halle (an der Dri Schiffs-
ſchleuſe bei Trotha) am 20. Juli Abends am neuen Unterhaupt
1,68, am 21. Juli am neuen Unterhaupt 1,66 Meter

Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt
am 20. Juli 1,03 Meter über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 19. Juli. Am
Pegel 1,36 Meter über 0.

Börſennachrichten.
Berlin. den 19. Juli. Die Fonds- und Actienbörſe wies

auch heute in ihrem ganzen Verlaufe ſchwache Haltung auf; die

Angebot noch Nachfrage irgendwie hervortrat und vielmehr auf
allen Verkehrsgebieten das Geſchäft vollſtändig ſtill lag. Jn
dieſer Ring wirkten auch die r welche von den
fremden Börſenplätzen vorlagen und über ſchwache Tendenz und
ſtilles Geſchäft berichteten. Andere geſchäftlich anregende Nach
richten lagen gleichfalls nicht vor. Der Kapitalsmarkt erwies
ſich feſt für heimiſche ſolide während fremde feſten Zins
tragende Papiere tendenzlos, weil geſchäftslos blieben. Die
Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige lagen gleichfalls durch
t ſtill bei zumeiſt wenig veränderten Notirungen. Der

rivatdiskont wurde unverändert mit 2 notirt. Auf inter
nationalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche Kreditaktien zu ab
geſchwächter Notiz ruhig um; auch Franzoſen, Lombarden u
andere öſterreichiſche Bahnen waren ſchwach und ganz unbelebt;
Gotthardbahn matter. Auf dem lokalen Spekulationsmarkt
waren Diskonto-KommanditAntheile und Deutſche Bank ſchwächer
und ruhig; Dortmunder Union St.Pr. behauptet, Laurahütteſchwach und ſtill; Lübeck-Büchen, Mecklenburgiſche, Marienburg

lawka gen geringfügig nach bei unbedeutenden Umſätzen,
Oſtpreußiſche Südbahn ſchwächer, ſpäter befeſtigt. Von den
fremden Fonds ſind Ungariſche 4 Goldrente als ſ uruſſiſche Anleihen als ziemlich behauptet zu nennen. Deutſche
und Preußiſche Staatsfonds, ſowie inländiſche Eiſenbahnpriori-
täten blieben ſtill bei ziemlich feſter Haltung. Die Kaſſawerthe
des Bankaktien, Jnduſtrie- und Eiſenbahnaktienmarktes lagen
ſtill bei wenig veränderten Courſen.

Courſe um 2 Uhr. Still. Oeſterr. Kreditaktien 507,50,
ranzoſen 535,50, Lombarden 248,50, Türk. Tabacksagktien 105,50,
ortmunder St.-Pr. 70,00, Laurahütte 103,12, Darmſtädter

Bank 150,75, Deutſche Bank 149,75, Diskonto Commandit 196 75,
Ruſſ. Bank 69,50, BreslauSchweidnitzFreiburger Lübeck
Büchener 166,50, Mainzer 110,00, Marienburger 74,50, Mecklen-
burger 200,00, Rechte Oderuferbahn Oberſchleſiſche
Oſtpreußen 90,00, Buſchtehrader Duxer 14350, lbethat
315,50, Galizier 117,50, Nordweſtbahn 302,00, Gotthardbahn
94,00, Rumänier 104,00. Italiener 94,75, Oeſterr. Goldrente
86,50, do. Papierrente 67,25, do. Silberrente 68,37, do. 1860er
Looſe 120,87, Ruſſen alte 91,62, do. 1880er 75,62, do. 1884er
91,37, 49 Ungar. Goldrente 76,75, Ruſſ. Noten 204,50, do. Orient
II. 59.00, do. do. III. 58,87.
Deutſche Reichs Anleihe 4 103,20 bz. Conſol. Preuß. An

leihe 4 102,50 ebz. B. Conſol. Preuß. Anleihe 49 108,10
B. Staats- Anleihe 1868 49 101,70 G. Staats- Anleihe 1850,
5 1862 4 101,70 bz. StaatsSchuldſcheine 3

ö

Telegraphiſche Depeſchen.
London, 20. Juli. Die Herzogin von Albany iſt

geſtern Abend in Claremont von einem Sohne entbunden
worden. Die Königin Victoria hatte ſich geſtern Abend
mit der Prinzeſſin Beatrice nach Claremont begeben.
Die Abreiſe des Hofes nach Osborne iſt bis auf Weite-
res verſchoben worden.

London Der „Obſerver“ will wiſſen, ein am Don-
nerstag an die Mächte gerichtetes engliſches Rundſchrei
ben beſpreche die Haltung Blignière's in der egyptiſchen
Finanzfrage.

Rom, 20. Juli. Die „Agenzia Stefani“ erklärt es
für unbegründet, daß der ſchweizeriſche Bundesrath wegen
Grenzverletzungen durch die den Sanitätskordon bildenden
italieniſchen Truppen bei der italieniſchen Regierung rekla-
mirt habe. Die Verhandlungen zwiſchen Jtalien und
der Schweiz wegen der Quarantänemaßregeln dauern noch
fort. Der Präſident des Senates, Tecchio, hat aus
Geſundheits- und Altersrückſichten ſeine Entlaſſung gege-
ben. Der Miniſterpräſident erſuchte Tecchio, das Präſi
dium weiterzuführen, Tecchio beharrt indeſſen auf ſeine
Entlaſſung.

New-ork, 20. Juli. Nach dem letzten Wochenaus
weis der aſſociirten Banken iſt die Lage der Banken ſeit
Jahren nicht ſo befriedigend geweſen, wie ſie es gegen
wärtig iſt. Der Werth der Waareneinfuhr der letzten
Woche beträgt 108/, Mill., von denen 35 Mill. aufbez., per dieſen Monat 53,3 bez., Juli Auguſt 4 Courſe ſetzten auf ſpekulativem Gebiet hielt etwas niedriger

ein, konnten ſich aber weiterhin ziemli behaupten, da weder Manufakturwaaren entfallen.bez., AuguſtSeptember bez., September October 53,8

Halliſcher Tages -Kalender.
Dienstag den 22. Juli:

Kgl. UniverſitätsBibliothet (Friedrichſtr.): Geöffnet von Vorm. 8 bis Nachm.
Uhr. Das Ausleihen der Bücher und die Abgabe derſelben findet von 11

bis 1 Uhr ſtatt.Muſenm der Provinz Sachſen für heimathl. Geſchichte u. Alterthumskunde:
unentgeltlich geöffnet Sonntag, Dienstag u. Donnerstag v. 11--1 Uhr in
der ehemal. Reſidenz, Domgaſſe

Gerichtsſchreibereien d. Kgl. Landgerichts Dienſtſtunden v. Vm. 8 bis Nm. 4
Königl. Kreiskaſſen des Stadtkreiſes u. des Saalkreiſes: Dienſtſtunden Vm.

von 8--12 u. Nm. von 3-6.Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3-5 geöffnet im Wagagegebäude Eingang
Rathhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.

Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1 u. Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Saſſe ſtanden Vm. 9—1 u. Nm. 4—-5 Sophieuſtr. 10.
Sbar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-b Brüderſtr. 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe.
Patentſchriften-Leſezimmer: i aadeyurgehra e Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöff

net von 8-12 Uhr Vm. und von 2—6 Uhr Nm.
Volksbibliothek: von 7—8 Uhr Ab. geöffnet im Rathhaus.
Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Geſellſchaftsabend und offene Bibliothek.
Kaufmänn. Verein „Mercur“: Ab. 8 im „Reichskanzler“.
Kaufmänn. Verein „Solidia“: Ab. 8 im Reichskanzler
Aelterer Hall. Lehrer-Verein: Ab. 8 in Thieme's Garten.

all. Lehrer-Verein: Ab. 8 im „Gambrinus“.
rends'ſcher Stenographen Verein: Uebung und Sitzung Ab. S in der
Elſäſſer Taverne, Rathhausgaſſe

Verein ſelbſt. Conditoren: Ab. 8 im „Reichskanzler“.
Schachklub: Ab. 8 im Hotel „zum Kronprinz“, part.
Eang und Klang: Ab. 8-10 n im Kronprinzen.gverein Arion: Ab. 8 Uebungsſtunde in Weidenhammers Reſtauration.

verein Lydia: Ab. 8 im „Reichskanzler“.
Salliſcher Jither-Cinb: Ab. 8 Verſammlungs Abend bei Herrn Neſſe in der

„Stadt Berlin Leipzigerſtr.

Repertoir der Leipziger Theater.
Für Dienstag:

Neues Theater: Der Trompeter von Säkkingen. Oper.
Altes Theater: Anf. 8 Uhr: Gasparone. Kom. Operette.

Leipzig 6 b W b LeipzigCentralstr. 4. e Lie Gbentrastr.

Photographen.
Empfehlen ihre neuen Ateliers mit vollſtändig
neuen Apparaten und Requösiäten, eleganten
Empfangs- und Ausstellungs-Räumen.

Vorzügliche Arbeiten bei ſoliden Preiſen.
Das in Halle a/S. Leipzigerſtraße 62 unter der Firma

Gebr. Siebe, jetzt A. Schnackenburg beſtehende Atelier,
ſteht in keiner Beziehung zu unſeren Geſchäften in: Leipzig, Breslau,

Stettin und Altenburg. [9172
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Königl Proussischo Llasson-Lottorio.

Hauptziehung IV. Cl. vom 25. Juli bis
9. Auguſt, jeden Tag 200O0O Nummwern.

Original-Loose Mark 350.
Mark 154.Mark 72.

Antheile M. 30. s M.. 15. M. 8.
M. 4. empfiehlt

L. BIlauert Berlin S. V.,
Neuenburgerstrasse 2a.

W Proſpecte auf Wunſch gratis. Weg

Lanchwirthschaftliche Winterschuſe
zu Merseburg.

Der XVI. Curſus der g Winterſchule hierſelbſt
wird am 15. October d. J., Nachmittags 2 Uhr eröffnet werden.

An dem vorigen Curſus nahmen 47 Schüler theil, die in zwei
Abtheilungen von elf Lehrern unterrichtet worden ſind.

Die von den Ober-Aufſichtsbehörden anerkennend beurtheilten
Leiſtungen der Schule ſind bereits in weiteren Kreiſen bekannt. Es
haben bisher Schüler im Alter von 15--30 Jahren an dem Unterricht
theil genommen, von welchen mehrere aus eigenem Antriebe einen
zweiten Curſus an der Schule frequentirt haben.

Wir glauben daher dieſelbe zu reger Betheiligung auch für den
neuen Curſus nur angelegentlichſt empfehlen zu können.

Anmeldungen von Schülern ſind rechtzeitig an den Director der
Winterſchule, Herrn Glass, Neumarkt Nr. 38 hierſelbſt t richten
und wird derſelbe zu jeder gewünſchten Auskunft und zur Mittheilung
des Schulplans gern bereit ſein.

Merſeburg, den 15. Juli 1884.
Der Vorſtand

des landwirthſchaftlichen Kreis-Vereins.
Graf von Hohenthal.

Tinten-Wod entfernt ſofort jede Tinte aus Papier, Kleidern,
Holz 2c., à Flacon 40 Zu haben bei

[9266

iefmarken- g mule
welche ſich über die beſtändig erſcheinenden

R Neuigkeiten orientiren, vor Uebervorthei18

R lungen ſchützen und billig kaufen wollen,
S empfehlen wir zum Abonnement das be

reits ſeit elf Jahren erſcheinende

e lmustr. Briefmarken Cournal.
Dieſe älteſte, vorzügliche Bfm. Zeitung

erscheint monatlich zweimal, bringt in jederNr. ſämmtl. neuerſchienene Poſtwerthzeichen Hustrèrt,
theilweiſe ſogar in Originalſarben, ferner Auf
ätze über Bfm.Kunde, Beſchreibung täuſchenderFenagen, Angebote villiger Marken c. Trotzdem der

a Inhalt ein überraſchend reichhaltiger iſt der

Preis dieſes Blattes pro 12 Nummernnur 1 Mk. 50 Pf. 5 Kr.)
eix enorm villiger. Durch die in Jeder

S Nummer befindkichen werthvollen Hrn kls-
beilgaben wird dieſer geringe Betrag er
derart gemindert, daß der Abonnent die
Zeitung faſt umſonſt erhält. ProbeNum 2
mer (mit Gratisbeigabe Bolivia e. ungeſt) So
derſenden wur gegen Einſendung von 15S 9 Kr. uberanhin franco Gebrüder senſ e
m Leipaig. Neuer BriefmarkenKatalog 90 Pf. (65 kr.)

Helmbold Co. in Halle a/S.,
M. Wegner in Schkeuditz,

Rud. IHand, Zimmermeiſter
in Holleben, [5150

Ed. Föhre, Maurermeiſter in Trotha
empf. ab Hier oder Chem. Fabrik

Gustav Schallehn, Magdeburg

Antimerulion D. R. Patent.
Bewährt, erprobt und empfohlen durch

div. Staats-Waubehörden als
beſtes und billigſtes Mittel gegen den

Hausſchwamm
à Ko. 50 reſp. 25

WafſſerglasfarbenAnſtriche
für Façaden u. gegen Feuersgefahr.

Wachs- und Asphalt-Firniſſe
carboliſirte Selauſtriche für Putz

Stein-, Eiſen u. Holzwerk im Freien
Stakete, Planken u. zum gapreg

niren v. Pfählen, Schwellen c. à Ko. 50

Asphalt-Lacke u. Beruſtein-Lack
à Ko. 50, 75 und 100 8.

Mein bewährtes Salicylsäure
Fussstreupulver

halte empfohlen. M. Waltsgott.
vSSj9K&GG=èARAAaSSG*OWON—NASCCkkk kGKGKkn65

Für den provinziellen und localen Theil
verantwortlich: Arthur Goehring

in Halle.Für den Inſeratentheil verantwortlich
Wilhelm Liebſch in Halle.

Expedition: Gr. Märkerſtraße 11
Albin MHentze, Schmeerſtraße 39.
Jn Löbejün bei Fr. Rudlofff. [195

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

geöffnet von 8 Uhr Morgens bis
7 Uhr Abends.
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Beilage zu e. 169 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
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mee 7 e 5Eine Kaiſerlinde.
Aus dem Thüringer Walde.

Dort, wo die Straße in das Dörflein lenkt,
Ragt einſam aufwärts eine mächt'ge Linde,
Ein Rieſenbaum, der rauſchend mich empfängt
Und ſeine Krone ſchüttelt in dem Winde.
Und ſiehe da! An ſeinem Stamme hängt
Ein winz'ges Schild, genagelt an die Rinde,
Drauf eine Jnſchrift knapp und ſchlicht berichtet,
Daß man dem Kaiſer dieſen Baum errichtet.

Selbſt wie ein Kaiſer ragt er über Allen
Die grüne Krone leuchtet durch das Land,
Jn grünen Falten ſeh' ich niederwallen
Rings um den Stamm ein kaiſerlich' Gewand.
Und wie die Strahlen durch die Zweige fallen,
Blitzt's wie Geſchmeide funkelnd rings am Rand:
So wie ein Herrſcher ragt er ohne Gleichen
Und hell am Stamme glänzt des Kaiſers Zeichen.

Wie dieſes grüne Denkmal mich bewegt!
Ein Siegesmal ſeh' ich die Linde ragen,
Die froh und ſtolz den größten Namen trägt,
Und wahrlich! ſie verdient es, ihn zu tragen.
Aus ihren Blättern wie das Herz mir ſchlägt!
Rauſcht's wie ein Lied von wunderſamen Tagen,
Das rauſcht ſo jubelnd aus der Linde Zweigen,
Die grüßend ſich, wie grüne Fähnlein, neigen.

Der Wandersmann, der dieſe Straße zieht,
Wird nimmer ohne Gruß vorüber eilen;
Er hemmt den Schritt, wenn er den Rieſen ſieht,
Und lieſt mit Ehrfurcht an dem Stamm die Zeilen.
Und hört er dann des Baumes rauſchend' Lied,
Dann hält's ihn feſt und zwingt ihn zu verweilen
Ein friſcher Hauch ſtreicht klingend durch die Reiſer
Und ſegnend grüßt er Vaterland und Kaiſer!

Ueber das VIII. Deutſche Schützenfeſt
zu Lriräin eliegen bis jetzt folgende e che Mittheilungen vor:

Leipzig, 19. Juli. Anläßlich des morgen begin
nenden achten deutſchen Schützenfeſtes iſt die Stadt aufs

geſchmückt. Jn den außerordentlich belebten
traßen wogt bereits eine Menge von Fremden. Die

Münchener Schützen, welche mit Extrazug und eigener
Muſikkapelle eintrafen, ſowie die Wiener Schützen wurden
auf das Herzlichſte begrüßt.

n 19. Juli. Der König iſt heute Weg
5 Uhr mittelſt Extrazuges hier eingetroffen und begab ſi
vom Bahnhofe, von der Volksmenge enthuſiaſtiſch begrüßt,
durch die feſtlich geſchmückten Straßen nach dem Palais.

Leipzig, 20. Juli. Der anläßlich des achten deut
Schützenfeſtes veranſtaltete Feſtzug, an welchem gen
Perſonen theilnahmen, war äußerſt glänzend. Vor

dem Palais des Königs wurde eine Huldigung dargebracht.
Auf dem Auguſtusplatze erfolgte durch den Münchener
Schützenmeiſter Krebs und den Oberbürgermeiſter von
München, Ehrhardt, die Uebergabe der Bundesfahne
und des von dem Münchener Schützenbunde geſtifteten
Banners an die Stadt. Oberbürgermeiſter Georgi nahm
die Fahne und das Banner Namens der Stadt in Empfang.
Nachmittags 2 Uhr findet das Feſtbankett ſtatt, an
welchem ca. 3000 Perſonen theilnehmen werden.

Leipzig, 20. Juli. Während des Feſtzuges ſtürztedas Gerüſt des neuen Börſengebäudes ein, a welchem

ſich viele Perſonen befanden, um von dort aus den Feſt
zug in Augenſchein zu nehmen. 2 Perſonen wurden ſchwer,
6 leicht verletzt.

Wir entnehmen ferner dem „Leipziger Tageblatt“
noch Folgendes

Von 9—11 Uhr ordnete ſich allmälig der Feſtzug auf dem
dazu beſtimmten Terrain vom Bauplatz der neuen Börſe aus
bis zum Kaufmänniſchen Vereinshaus, die Promenade und Ring-
traße entlang, S Minuten nach 11 Uhr hörte man die
öne der Fanfarenbläſer, welche der erſten Gruppe des Zuges

eingereiht waren, und dem Auge kamen die glänzenden coſtümir
ten Geſtalten dieſer Gruppe zur Erſcheinung. Voran der Stadt
herold, eine überaus ſtattliche Geſtalt hoch zu Roß, darauf kamen
die bereits genannten Fanfarenbläſer, die Schild- und Schwert-
träger, hinter denen unſere beliebte Bühnenkünftlerin, Fräulein
Saalbach, als Saxonia auf einem weißen Zelter in wahrhaft
imponirender und bezaubernder Erſcheinung folgte. Dieſe wir-
kungsvolle Eröffnungsgruppe wurde durch die Reiter des Vereins
er welche die Banner der deutſchen Staaten trugen, be
chloſſen.

ines ſehr herzlichen Empfanges hatte ſich die nächſte, aus
den nichtdeutſchen Schützen beſtehende Gruppe zu erfreuen.
Originell und amüſant war die dritte Gruppe anzuſchauen,
welche das große Sternbild des „Schützen“ in
ihrer Mitte führte. Voran kamen Fahnenſchwenker, dann ſchritten
einher Scheibenträger, Zieier, Trabanten und Speerträger,

ritſchenmeiſter, Scheibenträger, hinter denen das Banner des
t. Sebaſtian Sigegea wurde, worauf Tell und ſein Knabe und

wieder r chwenker folgten. Die vierte Gruppe wurde aus
den deutſchen Schützen in Anhalt, Baden, Braunſchweig,
Bremen, Hamburg, Heſſen, Lippe, Lübeck, Mecklenburg und Ol
denburg gebildet. Nunmehr kam die Cane Gruppe, dievon den Berufsgenoſſen des hieſigen Gaſtwirthsſtandes geſtellt
war und einen Schützenzug aus dem 16. Jahrhundert
darſtellte. Jn buntem Aufzug, der damaligen Zeit etreu, erſchienen
Fanfarenbläſer, der Stadtvogt, Stadtknechte, Stadpfeifer, der Kranz
herr (Schützenkönig), Trommler und Pfeifer, Pritſchenmeiſter, denen
ſich der von Bürgerſchützen agtragene Gabenhort, welcher Ehren
Schon zum 8. deutſchen Bundesſchießen enthielt, anfügte;
ieler, rn Rathsherren, Trommler und Pfeifer, Fahnen

träger, der Schützenhauptmann und Stahlſchützen vervollſtändigtendie Gruppe, welche ihren Urhebern zu gro Ehre g e at.

ippe 6 brachte die Schüßen der öſterrei e
ungariſchen Monarchie, die mit lebhaften Sympathi
gebüngen überſchüttet wurden und der das muntere Spiel der
rothcoſtümirten Tirolercapelle aus Meran ſehr zu Statten kam.

ine der ſchönſten und effectvollften Gruppen war unſtreitig die
ruppe 7, die Jagd aus der Zeit des 183. Jahrhunderts

darſtellend, dieſe Gruppe geſtellt zu habe das Verdienſt des
Bieler ſchen Reitvereins. Hornbläſer eröffneten dieſen Jagdzug,
worauf Jäger zu Pferde, Treiber ger und Hörige zu Fuund zu Pferde, die überaus gut dreſſirte eute und ihr berittenerührer, Edelherren und de auen zu Pferde, eine von Maul

eln getragene Sänfte, der Beutewagen und endlich die Jägerund das Jagdgefolge, Wildträger und der Küchenwagen folgten.
Dieſer Zug war überaus hiſtoriſch getreu gruppirt und herzliches
achen ertönte, als die Meute gerade, als ob es zu einer wirk

lichen Jagd ginge, vorüber marſchirte.

Halle, Dienstag, 22. Juli 1884.
mmmwWWwW—-

Auf das Lebhafteſte begrüßt wurden die bayeriſchen
Schützen, welche in ſtattlicher Zahl die Gruppe 8 bildeten.
Hier hatte man wieder Gelegenheit, den kräftigen Schlag vonMenſchen zu ſchauen, der im bayeriſchen Je land ſein viel
beſchriebenes und vielbeſungenes Daſein führt. Jn Gruppe 9
erregte der Feſtwagen der Germania und der früheren
ſieben Feſtſtädte des deutſchen Schützenbundes mit unſerer
heimiſchen Schauſpielerin Fräulein Wilhelm als „Germania“
allgemeine freudige Bewunderung, zu Anfang und Ende der
Gruppe ſchritten Friedensboten. Gruppe 10 war die ſtärkſte
Abtheilung des Zuges, ſie umfaßte die geſammten Schützen
aus der preußiſchen Monarchie, die in ſehr beträchtlicher
Zahl zum Feſte gekommen ſind. Hier ſchien es, als ob bei der
bedeutenden Ausdehnung dieſer Gruppe zu wenig Muſik einver
leibt war. Eine Prachtleiſtung war die nächſtfolgende Gruppeder „Lipſia“, welche ſich aus Patriziern zu Pferde die den
Leipziger Reitverein repräſentirten, aus dem Feſtwagen der
„Lipfia“ und den Herolden r Der Feſtwagen
ſtellte eine Gallione als Sinnbild des Welthandels dar, in
welcher „Lipſia“ (Fräulein Starke), umgeben von Kunſt undSiſerſchaft Handel und Gewerbe, am Steuer ſtand. Sehr
ſtark vertreten waren in der nächſten Gruppe die Schützen aus
dem Königreich in deren Mitte ſogar eine Abthei
lung Reiterei, welche nach der uns gewordenen Mittheilung die
Schützengeſellſchaft in Grimma erſchien. Als die
allerſchönſte Gruppe im Zuge in Bezug auf die äußere Ausſtat
tung dürfen wir wohl den Feſtwagen der Flora bezeichnen,
in dem Fräulein Petri vom Stadttheater als lieblich anzu
ſchauende Göttin, umgeben von Genien, thronte und mit reizen-
dem Wohlgefallen die ihr dargebrachten Huldigungen entgegen
nahm.

Die drei letzten Gruppen des Zuges waren aus den Schützen
der Reichslande, die auf dem ganzen Wege bis zum Feſtplatz
durch begeiſterte Kündgebungen ausgezeichnet wurden, aus Wal
deck, Württemberg, durch den Wagen des Bundesban-
ners, dem ſich die Oberbürgermeiſter von München und Leipzig,
die ſonſtigen Ehrengäſte, die Vorſitzenden des Central und Ge
ſammtausſchuſſes, der Vorſtand des deutſchen Schützenbundes,
die Mitglieder des Centralausſchuſſes und die der
Fachausſchüſſe theils zu Wagen, theils zu Fuß anſchloſſen, und
den Leipziger Schützen gebildet, worauf Ehrenreiter, die
Jubilare der Schützengeſellſchaft zu Wagen und Reiter den Zug,
d n eine volle Stunde beim Vorüberſchreiten andauerte, be

oſſen.
Wir können nur ſagen und ſtützen uns dabei auf vieler An

derer Urtheil, inſonderheit Solcher, die die Feſtzüge bei früheren
deutſchen Bundesſchießen geſehen haben, daß der Feſtzug in ſeiner
Totalität und in ſeinen einzelnen We ein prächtiges, ent
zückendes Bild dargeboten hat und daß Leipzig mit dieſem Zuge
alle Ehre eingelegt hat. Alle Achtung und allen Dank den
Männern, die an der Herſtellung dieſes Zuges mit z Geiſt
und mit ihrer techniſchen Kunſtfertigkeit mitgearbeitet haben.

Ein erhebendes Schauſpiel war es, als die einzelnen Schützen
Fukpen Sr. Majeſtät dem König Albert, welcher vom

alkon ſeines Palais in der umgeben von ſeinen
Begleitern, den Feſtzug in Augenſchein nahm und ſich ſichtlich
über das vor ſeinen Augen vorüberziehende Bild freute, ihre
begeiſterten Ovationen durch ſtürmiſche Hochs darbrachten. Der
König dankte herzlich auf jede diefer Kundgebungen.Ein ebenfalls in hohem Maße patriotiſch anregender Akt

war die Uebergabe des Bundesbanners vom bisherigen Vorort
München an die Stadt Leipzig. Herr Kröb er München be
tonte, die Fahne ruhe für die nächſten drei gehre in guter Hand,
denn Leipzig ſei eine Stadt, die von allen Zeiten für Deutſch
lands Ehre und Ruhm eintrat. Das Feſt werde gelingen, das
beweiſe die ſo reich geſchmückte Stadt, der Jubel, mit dem die
Feſtgäfte hier empfangen worden. Der Redner dankte dem Ma-
iſtrat der Stadt aph fremder get bethätigtes Entgegen-ommen, dem Feſtaus Bi für ſeine viele Arbeit und Mühe, dem

Kaiſer und dem dw für den mächtigen Schutz und das Wohl
wollen, das ſie den Beſtrebungen des deutſchen Schützenbundes
bekundet, und brachte ſchließlich auf das nationale Feſt, das ein
einig Volk von Brüdern zeige, ein donnerndes Hoch aus. Darauf
übergab Herr von S chult hes Stadtverordneten Vorſteher in
München, im Namen der Ohrigkeit der bayeriſchen Haupt und
Reſidenzſtadt mit herzlichem Gruß und Handſchlag das Banner
dem Rathe der Stadt Leipzig. Herr Oberbürgermeiſter Pr. Ge
orgi r das Banner mit einer ſchwungvollen Anſprache,
indem er verſicherte, die Stadt Leipzig werde das Bundesbanner
in treue Obhut nehmen. Schön und ſinnig ſei der Gedanke,
daß dieſes Banner von Feftſtadt zu Feſtſtadt wandere; in dem
ſelben verkörpere ſich die Pflege deutſchen Weſens, die Liebe zum
Vaterlande und zu gemeinſamer patriotiſcher Arbeit. Jn dieſem
Sinne übernehme Leipzig die Bundesfahne, in dieſem Geiſte
habe es das Feſt vorbereitet. Gott möge ſeinen Segen dazu

eben, daß das VIII. deutſche Bundesſchießen ein echtes deutſches
Kationalfeſt werde. Stürmiſcher Beifall folgte den Worten des

Redners, wie den Anſprachen der Vorredner. 8
Nachdem der Feſtzug gegen Uhr auf dem Feſtplatze ein

getroffen war und ſich geht hatte, begann um 3 Uhr das
roße Feſtbanket in der Feſthalle, an dem etwa 3000 Perſonen
heil nahmen. War ſchon bei dem Feſtzug die Begeiſterung der

See eine große und allgemeine, ſo gingen ihre Wogen beim
a tmahl gleich von Anfang immer höher, ſo daß die Feſtredner
ich nur ſchwer verſtändlich machen konnten.

Herr Bürgermeiſter Dr. Tröndlin, Vorſitzender des Cen-
tralausſchuſſes, begrüßte im ehrenvollen Auftrag der Feſtſtadt
mit kräftigen Worten die Feſtverſammlung und hieß ſie in Leipzig
r lich willkommen. Das erſte Prinzip der Kunſt der deutſchenGupen ſei die Pflege der Wehrhaftigkeit; damit ſei aber der

Zweck W Zuſammenſeins nicht erſchöpft, ſondern die Haupt
ſache beſtehe darin, daß man ein nationales, ein patriotiſches,
nicht aber ein politiſches Feſt feiere. (Lebhafter Beifall.) Unſer
Volk habe ſich eigenartig entwickelt, aber dafür habe es immer
Sinn hert daß ſeine verſchiedenen Stämme ſich vereinen zu
drüderlicher That. Jn dieſem patriotiſchen Sinne wolle man das
Jeſt begehen. Redner ſchloß mit den Worten: Alles, was ich
auf dem Herzen habe, faſſe ich zuſammen in dem Ruſe: Will-
kommen, Jhr deutſche Schützen, möge das Feſt ein glückliches ſein!

Herr Juſtizrath Sterzing-Gotha, Vorſitzender des Cen
tralvorſtandes des deutſchen Schützenbundes: Wir haben uns
lange gefreut auf den Tag, der uns deutſche Schützen hier in
Leipzig vereinen ſoll, in der Stadt des Handels und der Wiſſen
ſchaft, die wie keine andere rege iſt, die Vorortſchaft des
dein Schützenbundes zu übernehmen. Wir erkennen dankbar
die Mühen und Opfer an, die ſie mit der Vorbereitung des
Feſtes gehabt haben. Aber wir wollen nicht blos der Freude
dienen, mit der Waffe um Preiſe ringen zu können, ſondern wir
wollen freudig eingedenk ſein daß wir wieder uns die Bruder
hand reichen können. Wir ſind gekommen, die Differenzen zwiſchen
den einzelnen Stämmen n auszugleichen, wir wollen
zeigen, daß ſolche Feſte nicht überflüſſig &a3, wir wiſſen uns
vereint mit unſeren Fürſten, mit unſerem Heldenkaiſer, mit dem
König, der heute als geliebter Landesherr in unſerer Mitte
weilt. Das mit ſtürmi W Begeiſterung aufgenommene Hoch
des Redners galt Kaiſer Wilhelm und rig Ulbert.

Herr Oberbürgermeiſter Dr. Georgi-Leipzig: Nachdem
mein lieber College Her herzliches Willkommen zugerufen, ge
ſtatten Sie mir in Vertretung der Stadt Leipzig dem deutſchen

r einen herzli darzubringen. Was wirin Jhnen grüßen, das iſt, daß wir hoffen, Sie bringen uns ein
ſchönes, herrliches Feſt. Es wäre ſchlimm um das deutſche Bolk
beſtellt, wenn der Strom heiteren Frohſinns verſiegte und kein
Raum mehr für ſolche Feſte vorhanden ſein ſollte; wir haben
uns daran zu erinnern, daß wir die Feſte heute ganz anders
feiern können, als ehedem, denn wir können jetzt mit erhobenem
S ſagen Wir ſind Deutſche! Auch die Stammesbrüder
enſeits der Grenzen können freudig Antheil nehmen an die
Feſten, denn ſie geben ihnen in ihren ſchweren Kämpfen um ihre
ationalität einigen ckenhalt. Laſſen Sie immerhin von

Spöttern die Empfindungen, die uns beſeelen, als Schützenfeſt
ſtimmung bezeichnen; wir wiſſen, daß dieſe Stimmung das Ge

fühl reiner Vaterlandsliebe iſt. (Lebhafter Beifall.) Wir wollen
froh ſein, daß wir re ſolche Tage über alles d
hinweg gehoben werden. Jeder ſagt ſich mit Händedruck: Was
wir haben, das wollen wir bebalten!“ (Donnernder Beifall.)
Der deutſche Schützenbund ſorgt für ſeinen Theil dafür, daß unſer
Volk wehrhaft bleibt; um dieſe Wehrhaftigkeit handelt es i
nicht allein, ſondern es muß auch daran gearbeitet werden, da
unſer Volk an innerer Kraft und Tüchtigkeit gewinnt, daß ein
Geſchlecht erwächſt zur Ehre und Freude des Vaterlandes. Jm
Namen der Stadt Leipzig rufe ich: Es lebe, blühe, gedeihe der
deutſche Schützenbund!

err Rechtsrath Weber aus München ſchildert die freu-
dige Stimmung, welche Alle heute ergriffen hat. Er bringt aus
Bayerns Hauptſtadt den Gruß, der dem deutſchen Herzen- wohl
thut: „Grüß Euch Gott!“ Der Feſtzug ſei Saarlig eweſen
er habe bewieſen, daß Leipzig nicht nur eine Stadt des Handels
und der Wiſſenſchaft, ſondern auch eine Stadt der Kunſt ſei, wo
man die letztere wirklich und wahr pflege. Es haben ſich auf
Leipzigs Fluren Deutſchlands Stämme ſchon oft getroffen, er
erinnere an die Schlacht von Leipzig und an die großen Feſte,
die ſie a worden. Herzlich danke er für die Gaſtfreund-
Gaſt die heute Leipzig wieder glänzend bewieſen, und er aus

ünchen, als der früheren Feſtſtadt, habe deshalb wohl das
Recht, Wiprig hoch leben zu laſſen, Leipzig lebe hoch! (Allge-
meiner Beifall.)

Nach Herrn Rechtsrath Weber nahm Herr Bürgermeiſter
Prix aus Wien das Wort: Es iſt kein politiſches Feſt, was
wir heute begehen, das war der Gedanke, welcher uns auf unſe
rer Reiſe begleitet hat, welcher uns den Weg aus Wien, aus
Oeſterreich, hierhergeführt hat. Man wiſſe ja, bei jeder Nation
gebe es vorgeſchobene Poſten und dieſe Poſten müſſen Fühlung
mit dem Gros, mit dem Stamm nehmen. Wenn ſich auch unter
den verſchiedenen Stämmen einer Nation gemeinſame Intereſſen
bilden, wenn ſie auch alle ein gemeinſames Vaterland haben,
ſo müſſe doch hin und wieder dies betont werden. Dieſe ge
meinſamen Jntereſſen, dieſes gemeinſame deutſche Vaterland
gebe auch im ſchönen Oeſterreich jeder Stadt das Gepräge,
deutſch ſei die Sitte, deutſch die Bildung, deutſch die Vergangen
heit. Wir ſind Oeſterreicher, wir ſind aber auch gute Deutſche.
Deutſchland und Oeſterreich ſind auf einander angewieſen, ſie
müſſen mit einander gehen, wer weiß, ob nicht einſtmals eine
ſlawiſche Sturmfluth hereinbreche, dann brauche man ein enges
Bündniß; auf dieſe Einigkeit, auf dieſes Bündniß ſtoße er an.
Ein brauſender Beifall beſiegelte dieſe Worte.

derr Heurich kommt aus Metz, aus dem fernen Weſten
Deutſchlands, welcher, wo die materielle Macht Deutſchlands
einen ſo glänzenden Ausdruck findet und dieſe Miſſion aus Loth
ringen gebe ihm den Muth, in ſo ſpäter Stunde noch zu ſprechen,
er freue ſich, quf Leipzigs geſchichtlichen Fluren zu ſprechen und
die Grüße zu r Sie ſeien auch gekommen aus dem
fernen Weſten, die deutſche Einigkeit zu feiern und dieſe deutſche
Einigkeit lebe hoch! Lebhaften Widerhall findet dieſes Hoch in
der weiten Halle.

Als letzter Redner verlieſt Herr Hornberger aus Berlin
ein von ihm verfaßtes ſcherzhaftes Protokoll über den heutigen
Tag. Jn dieſem poetiſchen Erzeugniß wird Leipzig alles Lobgeſpendet und einzelne Wendungen, wie die Anſpielung, daß die
Deutſchen keine fremden Fahnen herunterriſſen, lebhaft beklatſcht.
Mit einer gelungenen Parallele auf den drohenden Regen und
den thatſächlich ſtattgefundenen Blumenregen ſchließt dieſes poetiſche
Protokoll mit einem Hoch auf den deutſchen Schützenbund, welches
ſelbſtverſtändlich ein allgemeines Bravo und brauſenden Beifall

r Fahne Eſſen t HäcfObgleich das Eſſen kaum zur Hälfte vorgeſchritten war,ſtrömte doch die Menſchenmenge nun von außen herein, ſo daß
es nicht thunlich ſchien, noch mehr zu togſtiren. Außerdem ver
kündeten Böllerſchüſſe den Anfang des Concurrenzſchießens; da
gab es auch keinen Halt mehr für die. Schützen, allmälig hob
man die Tafel auf und nach manchem herzlichen Willkommen,
nach Gruß und Handſchlag gingen die Schützen an ihr Tagwerk.
Das Publikum aber nahm Beſitz von den Hallen und gegenſeitig
löſte ſich die Zunge und man freute ſich mancher Bekanntſchaft,
von heute zu morgen, die allgemeine freudige Feſtſtimmung nur
anregend und re drei Böllerſchüſſe das

Kurz vor r gaben drei Böllerſchüſſe das Zeichen zumBeginn des Konkurrenzſchießens. Das unmittelbar darauf 3
ſtehende Geknatter der Büchſen erinnerte an das lebhafte Ti
railleurfeuer einer Schlacht. Die erſten zehn auf Stand
ſcheibe 157 Meter Schnellfeuer errangen ſich die Herren
HoppeLiegnitz in 16 Minuten 15 Sekunden, Heinze-Löbau in
17 Minuten 15 Sekunden, Körting- Hannover in 17 Minuten 45
Sekunden, Gebert München in 18 Minuten 45 Sekunden, Leutbecher
Leipzig in 19 Minuten 45 Sekunden, Ziſcheng-Bautzen in 20 Min.
45 Sekunden, Langſteiner-Wien in 21 Minuten 45 Sekunden,
Valentin Kern-Nürnberg in 22 Minuten 15 Sekunden, Köthen
Ludwigshafen in 24 Min. 25 Sekund. und Rixdorf-Löwenberg in
Schleſien in 25 Min. 15 Sek. Bei dem ſich hierauf anſchließenden
Schießen auf Feldſcheibe gelangten die hierbei als gſegu getr
zehn Becher in Beſitz der Herren SchwerinBerlin in 23 Min.,
zeigel-Baſel in 24 Min., Heydt-Suhl in 25 Min., Härtel

Liegnitz in 25 Min., Werneburg-Mühlhauſen i Th. in 28 Min.,
Seelmann Offenbach in 28 Min., Limp- Wien in 28 Min.,
Vogel-Plauen in 30 Min., Ernſt Müller-Dresden in 30 Min.
und Trübenbach- Chemnitz in 33 Min.

Kurz nach 6 Uhr traf Se. Majeſtät der König Albert auf
dem Feſtplatz ein und wurde von den nach vielen Tauſenden
zählenden Anweſenden enthuſiaſtiſch begrüßt. Derſelbe veſichtigte
die Feſtbauten, ohne ſich am Schießen zu betheiligen. Am Montag
wird ein zweiter Beſuch Sr. Majeſtät erwartet.

Der Beſuch des Feſtplatzes am
und Abend war ein geradezu jeder Beſ
Der ganze weite Platz war von Menſchen förmlich ausgefüllt
und wenn wir eine Schätzung vornehmen ſollen, ſo möchten wir
entſchieden die Maſſe der Anweſenden auf annähernd hundert-
tauſend beziffern. Auf allen Wegen kamen aus der Stadt fort
während unabſehbare Schaaren auf dem Platze an und glücklich
war Derjenige zu nennen der einen Sitzplatz erlangen konnte.
Trotzdem herrſchte überall fröhliche Feſtftimmung und bis zur
Stunde iſt uns keinerlei Unfall bekannt geworden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdrug unſerer Original Correſpoadenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.

ſ Juli.Geſtern gegen Abend iſt hier der 14 rig Arbeiter Philipp
chmühle ertrunken. Die

Sie Nachmittag
reibung ſpottender.

ne rlinge Wilhelm Schmidt und Carl Drieſe wieder dort

ommen, hat ſich

noch ſeine Begleiter ihm zu Hülfe eilen konnten. Der Leichnam
wurde heute Morgen, an jener Stelle, wo er untergegangen iſt,
aufgefunden

l. Döllnitz (Saalkreis), den 19. Juli. (Leichenfund.)
Geſtern Abend wurde in der Elfter der Leichnam einer Frauens

erſon aufgefunden, welcher demnächſt als der der ledigen MarieFiſcher von Schafſtädt recognoscirt wurde. Dieſelbe hatte
hier im Dienſt geſtanden. Selbſtmord iſt nach den ſtattgehabten
Ermittelungen unzweifelhaft. Unglückliche Liebe ſoll das Motiv

zur That tg. Hettſtädt, 20. Juli. (Unglücksfall.) Auf hieſiEiſenbahnſtation verunglückte ch Nachmittag beim r

einer Maſchine der Arbeiter Karl Böttger von hier dadurch
daß er den Verſuch machte, dieſelbe zu beſteigen, obwohl er dur

urufen des Begleitperſonals der Maſchine davor gewarnt wurde.
r lief eine Strecke neben der Maſchine her, ſtrauchelte und kam

dabei ſo unglücklich zu Falle, daß ihm das linke Bein oberhalo

z



des Knöchels abgefahren wurde. Der ſofort herbeigerufene
Bahnarzt legte ihm einen Nothverband an, worauf ſeine Ueber
führung nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe erfolgte. Dort mußte
r Amputation des Beines unter dem Knie vorgenommen

rden.

et wurde. Bis jetzt war dieſes noch nie geſchehen, nur einem
unſche der Katholiken war damit entgegen gekommen, die da

meinten, daß es wohl möglich ſein könnte, daß die Kinder,
wenn ſie gerade das Schullokal verließen, den Frohnleichnamszug
ſtören könnten. Ob wobl die Katholiken in katholiſchen Ländern
und. Gegenden ſolche Rückſicht auf ihre in der Minderzahl befind
lichen evangeliſchen Mitbürger nehmen würden

Querfurt, den 19. Juli. (Jubiläumsfeier.) Wie wir
Dre wird zu der bevörſtehenden Jubiläumsfeier des Herrn

uperintendenten Schirlitz Herr Oberpräſident v. Schlieck
mann aus Königsberg hier eintreffen.

s BVitterfeld, d. 19. Juli. (Feuerſchaden.) Geſtern
Nachmittag brach in dem Gehöft des Häuslers Krüger in
Priorau Feuer aus. Da Hülfe jedoch ſchnell bei der Hand
war, ſo konnte daſſelbe auf ſeinen Herd beſchränkt werden.
Der dem Krüger durch das Feuer entſtandene Schaden iſt aber
immerhin groß genug, da außer dem Wohnhauſe alle ſonſtigen
Gebäude niedergebrannt ſind. Die Urſache des Brandes hat
noch nicht ermittelt werden können.

Magdeburg, d. 19. Juli. (Domänen-Verpachtung.)
Bei der heute auf 18 Jahre, von Johannis 1885-—1903. zur
neuen r 1 königlichen Domäne StiftWolmirſtedt, 444 1250 ha Acker, 3.1462 ha Gärten, 81.1035 ha
Wieſen, 33.3870 ha Weide, 0.5202 ha Gewäſſer, 3.6586 ha a
218753 ha Hofräume, Wege und Gräben 587.7140 ha Areal
2300 Magd. Morgen, Pachtminimum 45 000 pro anvo, blieb
Beſtbietender Fabrikbeſitzer Loß, Wolmirſtedt, mit 76.040.
Der frühere Pächter, Herr Kommerzienrath B. Freiſe, gab für
594 ha 33824 pro anvo, Pachtperiode 1867-—1885.

Erfurt, den 19. Juli. Nachdem die Intereſſenten das
erforderliche Areal unentgeltlich zur Verfügung geſtellt, auch
einen Beitrag von 20000 verbürgt haben, iſt mit den Arbeiten
ur Anlage einer Halteſtelle für Perſonen und Güterverkehr bei

andersleben (zwiſchen Dietendorf und Golha) begonnen
worden. Die neue Station ſoll noch dieſen Herbſt dem Verkehr
eröffnet werden. Für die Beſucher der 3 Gleichen, welche ſeit
er zumeiſt auf die von Haarhauſen zu erreichende Wachſen-
urg angewieſen waren, erleichtert Wandersleben das Be-

am er weit romantiſcheren Ruine Gleichen (1 Stunde) be
eutend.

A Pößneck, d. 19. Juli. (Verſchiedenes.) Die über 500
Jahre alte Saalbrücke bei Saalfeld ſoll demnächſt durch eine
neue erſetzt werden. Die gegenwärtige Brücke iſt von den

roßen Eisgängen in den Jahren 1537, 1551, 1564 und haupt-
ächlich 1880 nicht unerheblich beſchädigt worden. Den mittleren

Bogen derſelben hat der ſchwediſche Oberſt Stallhantſch im
dreißigjährigen Kriege ausbrechen laſſen. Der Koſtenanſchlag
für die projectirte neue Brücke beträgt 273 220 reſp. 221 000
Wegen der in, dieſem Jahre beſonders häufig auftretenden,
ſchweren Gewitter hat das Herzogl. Staatsminiſterium in

einingen den Gemeinden des Landes die Anbringung von
Blitzableitern auf, Kirchen und Schulen wiederholt dringend
Spiblen und die Direktoren und Lehrer angewieſen die
Schulen bei herannahenden Gewittern zu ſchließen und die Kinder,
wenn irgend thunlich, noch vor Ausbruch des Gewitters nach
Hauſe zu entlaſſen.

Militär und Marine.
S. M. S. „Leipzig“, Kommandant Kapitän zur See

8rg 12 Geſchütze, iſt am 12. Juli er. in Simonstown bei
Kapſtadt eingetroffen und beabſichtigte am 12. Juli er. die Reiſe

et Das vom Aufenthalt in Singapore ſtammende
gey r ger an Bord iſt erloſchen. Der Geſundheitszuſtand
iſt ſehr gut.S Her Kaiſer von Oeſterreich hat anläßlich der Flotten-

manöver bei Pola dem Marinekommandanten, Vizeadmiral
von Sterneck, die Geheimrathswürde verliehen.

Auf der Plattform der Feſte Alexander bei Koblenz wird
vor und während der diesjährigen großen Herbſtmanöver eine
Belagerungs-Uebung nebſt Minenkrieg in der Dauer
von 5 Wochen abgehalten werden, an welcher das rheiniſche
Pionier-Bataillon Nr. 8, die vierten Kompagnien der Pionier
Bataillone Nr. 7, 9, 10, 11, 14, 15 und 16, außerdem der Stab
und 2 Kompagnien des württembergiſchen Pionier-Bataillons
Nr. 13 theilnehmen. Das baieriſche Jngenieurkorps wird
vom 19. Juli bis Mitte Auguſt größere Pontonierübungen
auf der Donau bei Jngolſtadt abhalten, zu denen, wie es
heißt, auch unſer Kronprinz erwartet wird.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Die Verwendung der Kohlenſäure im indu-

ſtriellen Betriebe hat in neuerer Zeit, beſonders ſeitdem es
M gelungen iſt, dieſes Element in flüſſigem Aggregatszuſtande dar

M zuſtellen und praktiſch nutzbar zu machen, ungeahnte Dimenſionen
angenommen. Behufs Gewinnung der Kohlenſäure war man
bisher ausſchließlich auf die gewerbliche Chemie angewieſen,

Bekanntmachung
das Ober-Erſatz- Geſchäft im Aushebungs-Bezirke der Stadt

Halle betreffend.
Gemäß der Beſtimmung des S 68b der Erſatz- Ordnung vom 28. Sep-

tember 1875 bringe ich hiermit zur allgemeinen Kenntniß, daß das OberEr-
ſatz-Geſchäft für den Aushebungs-Bezirk der Stadt Halle a/S. in den Tagen

am Dienstag, Mittwoch und Donnerstag den 22., 23. und
24. Juli er. in den Lokalen des „Bürgergartens“

ſtattfinden wird.
Zur Vorſtellung gelangen die beim Erſatz- Geſchäft im Frühjahr hier

a) als dauernd untauglich m Militairdienſt erachteten,
und II. Klaſſe deſignirten und

e) die für dienſttanglich bezeichneten Militairpflichtigen,
b) die zur Erſatz-Reſerve

ſowie ferner
d4) die von den Truppentheilen vor beendeter Dienſtpflicht zur

Dispoſition der Erſatzbehörden entlaſſenen Soldaten,
e) die von den Truppencommandos als nicht zur Einſtellung

tauglich zurückgewieſenen einjährigen Freiwilligen, ſofern

welche das Gas durch Zerſetzung kohlenſaurer Salze mittelſt
einer Säure herſtellt. Nun fehlt es aber bekanntlich in Deutſch
land auch nicht an natürlichen Kohlenſäurequellen; ſo befindet
ſich z. B. zwiſchen den Ausläufern des Brobl- und Ahrthales
unweit der Bahnſtation Hönningen eine mächtige Ausſtrömung
kohlenſauren Gaſes, deren Nutzbarmachung im Dienſte der Jn
duſtrie gegenwärtig in Anregung gebracht worden iſt. Wie
wichtig die Erſchließung einer ſolchen Bezugsquelle natürlicher
Kohlenſäure in erſter Linie für alle Fabrikanten kohlenſäure-
haltiger Mineralwäſſer wäre, liegt auf der Hand, wenn man
bedenkt, daß für dieſe Fabrikationsbranche möglichſte
Reinheit der Grundſtoffe Hauptbedingung iſt, indeß die Güte
der künſtlichen Kohlenſäure nur zu ſehr von der Beſchaffenheit
des verwendeten Materials (arſenfreie Schwefelſäure und ſchwefel
ſaure Carbonate) abhängt, häufig auch der Darſtellungsprozeß
nicht ohne Einfluß auf die Beſchaffenheit des Produkts zu ſein
pflegt. Hiernach erhellt, daß den Beſtrebungen natürliche
Kohlenſäure an Stelle von künſtlicher zur Verwendung zu bringen,
bedeutende Chancen zur Seite ſtehen dürften.

Die Allgemeine Gas-Actien- Geſellſchaft zu
Magdeburg hat für das erſte Semeſter des laufenden Jahres
eine ſehr befriedigende Weiterentwickelung zu conſtatiren, denn
während der auf den 13 Anſtalten der Geſellſchaft im
erſten Semeſter 1883 ſich auf 1439546 ebm ſtellte, erreichte er
im erſten Semeſter des laufenden Jahres 1512233 ebw, ſo daß
ſich zu Gunſten des gegenwärtigen Jahres eine Steigerung um
72687 ebm ergiebt.

(Mouſſirende Milch.) Die bekannte Firma Eduard
Ahlborn in Hildesheim, rin annover, hat einen Apparat
5 Herſtellung von mouſſirender iug konſtruirt, welcher für

ammelmolkereien in den Städten Beachtung zu verdienen
ſcheint. Es iſt bekannt, daß die Rentabilität der Molkereien zu
einem großen Theile mit von der Verwerthung der Magermilch,
wie ſie aus den Centrifugen abfließt, bedingt wird. Dem neuen
Apparat liegt nun die Jdee r Grunde, durch Sättigung der
dagermilch mit Kohlenſäure für die r ein erfriſchendes und dabei nahrhaftes Getränk zu liefern und dadurch

zugleich die magere Milch höber als bei direktem Verkauf zu
verwerthen. Die mouſſirende Milch wird in Sodawagſſerflaſchen
verkauft, ſie ſchmeckt angenehm erfriſchend und ſoll ſich 6 bis
7. Wochen vortrefflich halten. Ganz neu iſt übrigens die Jdee
nicht, denn ſchon vor längeren Jahren erſchien unter der Be
zeichnung „Kumis, kirgiſiſche Steppenmilch“ ein Medikament im
Handel, welches ſich im Weſentlichen als eine ſtark kohlenſäure
haltige Milch zu erkennen gab.

Verkehrsnachrichten.
Der Poſtdampfer „Rugia“ der Hamburg Amerikaniſchen

PacketfahrtsActiengeſellſchaft iſt, von NewYork kommend, am
ehe Nachmittag 5 Uhr auf der Elbe bei Hamburg ein-
getroffen.

Der Lloyddampfer „Espero“ iſt am Donnerstag Vormittag
aus Konſtantinopel in Trieſt eingetroffen.

G. C. Kühlewein.
Getreide, Hülſenfrüchte, Oelſaaten, Mühlenfabrikate.

Erfurt, 19. Juli 1884. Jn der vergangenen Woche wurde
die tropiſche Hitze nur vorübergehend durch kurze Gewitterregen
unterbrochen und ſomit das Reifen der Halmfrüchte beſchleunigt;
heute bei bedecktem Himmel etwas kühlere Temperatur.

Weſentliche Preisveränderungen ſind im Getreidegeſchäft
nicht zu verzeichnen.

Die Rapsernte iſt in Qualität und Ertrag recht be-
friedigend.Der diesjährige Börſentag für Oelſaat und Ge-
treide wird

Montag, den 28. Juli
hier in Vogels Garten abgehalten.

Weizen 178 185, Roggen 165 170, Gerſte Hafer
160-166, Raps Dotter 230--240, Lein 240-270 .4
per 1000 Kilo. Mohn, grau, 37-38, do. blau 40--42, Erbſen
elb und grün, 17—-19, do. Victoria 21--23, Linſen 22-33,
ohnen, weiß, 22--23, Viehbohnen 16--17, Wicken 15,50--16,75,

Lupinen Gerſtenmehl, weiß, 15—-16, Gerſtenfuttermehl
12--13 per 100 Kilo.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 18. Juli 1884.

Aufgeboten: Der Tiſchler Guſtav Wilhelm Dautz, Linden-
traße 5, und Friederike Henriette Kramer, Lindenſtraße 3.
er Schachtmeiſter Guſtav Karl Wilhelm Richard George,

Lindenſtraße 27, und Wilhelmine Antonie Caroline Emilie
Zimmermann, Zapfenſtraße 16. Der Handlungsgehilfe Karl
d an Hans Ludewig und Marie Sophie Margarethe Groth,

ong.
Geboren: Eine unehel. Tochter, Schützengaſſe 5. Dem

Weichenſteller Friedrich Lange eine Tochter, Emilie Jda, Linden
ſtraße 4. Dem Korbmacher Friedrich Noack ein Sohn,
Karl Franz, Weingärten 23. Eine unehel. Tochter, Spitze 3.

Dem Muſiker Wilhelm Rejal eine Tochter, Mathilde
Margarethe Bertha, großer Sandberg 14. Dem Maurer-
S Auguſt Heder eine Tochter, Marie Emma, Gütchen
traße 8.
Geſtorben: Der Kunſt- und Handelsgärtner Friedrich
Hupe, 41 Jahr 1 Monat 29 Tage, Paralyſe, Schützengaſſe 10b.

Des Handarbeiter Karl Kannegießer Sohn Paul, 5 Monat

Bekanntmachung.

Die hieſige Garniſon wird in den Tagen vom 22. bis 25. d. Mts. in den
Sandgruben ſüdlich von Lieskau ein Schießen mit ſcharfen Patronen abhalten.

9 Tage, Bronchitis, Ackerſtraße 3. Des Handarbeiter Auguſt
Pretſch Sohn gpſt. 5 Monat 23 Tage, Gehirnlähmung,
kleiner Schlamm 213. Eine unehel. Tochter, 1 Monat
Tage, Brechdurchfall, Merſeburzerſtraße 2b. Eine unehel.
Tochter, 4 Monat 3 Tage, Krämpfe, Langegaſſe 30. Eine
unehel. Tochter, 2 Stunden, Schwäche, Spitze 3. Der Hand
arbeiter Karl Konrod, 55 Jahr 1 Monat 15 Tage, Hitzſchlag,
Halle. Des Bahnarbeiter Friedrich Recke Sohn Ernrſt,
5 Monat 18 Tage, Brechdurchfall, Zenkergaſſe 12. Des
Handarbeiter Ferdinand Olſen Sohn Max, 1 Monat 11. Tage,Darmkatarrh, Raffinerieſtraße 70. Der Zinngießermſtr. Karl
Leibner, 657 Jahr 5 Monat 24 Tage. n Diakoniſſen
haus. Des Materialwaarenhändler Richard Blume Sohn
Albert, 2 Monat 29 Tage, Brechdurchfall, Diemitz. Der
Bureaudiener Ferdinand Haugk, Maſtdarmkrebs, königliche
Klinik. Ein unehel. Sohn, 3 Monat 21 Tage, Atrophie,
Holzplatz 12.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 19. bis 20. Juli.

Kronprinz. Rittergutsbeſ. von Preſſentin g. Mecklenburg.
Bergwerksbeſ. Brand m. Tochter a. Berlin. Frau Albers a.
NeuRuppin. Rentier Enthold m. Gem. u. Canäl. jur. Brolofski
a. Königsberg. Lehrer Schelm a Berlin. Die Kaufl. Jordan
a. Bremen, Schütz a. Meißen, Taupel u. Langhager a. Ham
Grg Brömme a. Erfurt, Graal a. Winkel a/Rh., Schurich a.
Gießen, Mölnitz a. Mühlhauſen, Körbel a. Suhl, Panzer a.
Zweibrücken.

Stadt Hamburg. Dr. med. Weber m. Gem. a. Gera. Rent.
Schacht m. Gem. a. Hamburg. Hr. Houck m. Fam. a, England.
Poſtrath a. D. Wilſcheck a. Breslau. Amtsrichter Blell a. r
Rechtsanwalt Feuerſtack a. Oppeln. Rechtsanwalt Neßig a.
Braunſchweig. Jnſtructeur Hückell a. New-York. Prem.Lieut.
v. Schlegell u. Techniker Schwartzkopff a. Magdeburg. Chemiker
Dr. Brockhoff u. Jnſpector Menzel a. Magdeburg. Jngenieur
Siede a. Braunſchweig. Rentier Poſer m. Fam. a. Breslau.
Cand. pbil. Schraut a. Amſterdam. Architect Reichardt a. Ham-
burg. Dr. wed. Schuler a. Schwyz. Baurath Linze a. Aachen.
Die Kaufl. Schmetzer m. Gem. a. Hannover, Mendelſohn, Lem
berg, Felmy u. Selowsky a. Berlin. Fetvagen a. Herford, Buſch
a. Aachen, Tiemann a. Köln, Mörl a. Nürnberg, Mayer a.
Frankfurt a /O., Widmayer a. Stuttgart, Lindemeyer a. Elber-feld, Sandmann a. Breslau. G

Coldner Ring. Dr. Krüger a. Görlitz. Die Kaufl. Aſchoff
a. Apolda, Lewin a. Braunſchweig, Leuſchner u. Pulvermacher
a. Berlin, Brandes a. Annaberg, Hectler a. Chemnitz, Hartung
a. Erfurt, Lange a. Berlin, Chriſt a. Hannover, Schulz a.
Hamburg, Lüder a. Nürnberg.

Preußiſcher Hof. Rentier von Puttkamer a Pommern.
Lieut. Becker a. Caſſel. Mühlenbeſ. Winkler m. Gem. a Strega.
Mühlenverwalter Stracke m. Gem. m r a O. Mühlen-
beſitzer Zſcheckzſch a. Jchtershauſen. Bürgermeiſter a. D. Hoff
mann a. Diemitz. Fabrikant Kiesling a. Sorau. Fabrikant
Mayer a. Schneeberg. Buchhändler Fiedler a. Zwickau. Die
Kaufl. Klemm a. Halle, Kiesling a. Leipzig, Trautvetter a. Dres
den, Schäfer a. Wiesbaden, Ramboy a. Nordhauſen, Knorr a.
Blankenburg, Bautz a. Frankfurt al M.

Goldene Kugel. Amtsrichter Köhler a. Gollnau. Amts
richter Klang a. Sondershauſen. Jnſpector Recke a. Anklam.
Fabrik Director Kloſtermann a. Ungarn. Prof. Godlewski a.Dublang. Frau Schuſton m. Schweſter a. London. Redacteur
Clerius m. Gem. a. Magdeburg. Jngenieur Hempel a. Chemnitz.
Juwelier Pflug a. Berlin. Frau Buchel a. Eilenburg. Lieut.a. Faltenverg, Die Kaufl. Fitt m. Gem. a. n
Meißer a. Hämburg, Tacke a. Barmen, Buſch a. Ellerbeck,

Fleiſchhäuer a. Niedergmünd, Tellmann a. Mühlhauſen, Dietzel
a. Breslau, Martrott m. Gem a. Berlin, Schmalſich m. Gem.
u. Kreiner a. Magdeburg, Giebner m. Gem. a. Cönnern, Fleck
a. Mannheim, Ullmann a. Fürth, Beſtändig a. Ratibor.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 19. Juli.

Das Depreſſionsgebiet mit mäßigen Druckunterſchieden und
Luftſtrömungen hat ſich etwas weiter oſtwärts nach Nordruß-
land verſchoben, das Maximum dagegen nordwärts bis in die
Gegend vor dem Canal, die Weſtwinde Norddeutſchlands bringen
deshalb kühlere Luft aus höheren Breiten herbei, zumal auch in
Süddeutſchland das Barometer während der Nacht unter Zu
nahme der Bewölkung gefallen iſt. Am Bodenſee und an der
weſtlichen Oſtſeeküſte ſind ſtellenweiſe Gewitter aufgetreten, auch
iſt an der ganzen Küſte etwas Regen gefallen.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 16, Petersburg 16, Hamburg

17, Memel 19, Paris 15, Karlsruhe 18, München 17,
Chemnitz 19, Berlin 21.

Telegraphiſche Depeſche.
Berlin, den 21. Juli 9 Uhr 35 Minuten

Vormittags. Aus NewYork wird gemeldet:
Der Extrazug der Connoton-Valley-Bahn ent-
gleiſte am Sonnabend Abend bei Canton (Ohio)
und ſtürzte den Eiſenbahndamm hinab in ein
drei Fuß tiefes Waſſer. 25 Perſonen ſind ver-
letzt, 12 anderewerdenvermißt. Manbefürchtet,
daß dieſelben getödtet ſind.

r

Obſtrerpachtung. t

Die diesjährige Pflanmen-Nutz
Den ausznuſtellenden Sicherheitspoſten iſt unbedingt Folge zu leiſten. ung:

Halle a/S., den 18. Juli 1884. a. auf dem Heldrunger Unſtrut-
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes, Deiche,

Geheime Regierungs-Rath b. auf dem Plateau und an den
C. v. Krosigk. (9222 Kanaldämmen in Reinsdorf-

Schönfelder-Flur,
e. an dem rechtſeitigen Damme

an der Gehofener Grenze in
Reinsdorfer Flur, undGrosse Gold- u. Silber Lotterie d. an den Kanaldämmen in Donn

zur Wiederherſtellung der Abteikirche Knechtſteden (Rhein). dorfer Flur ſoll, und zwar:
ad a.

V Ziehung in Neuß am 1. Auguſt 1884 Donnerstag den 24. d. Mts.
Vormittags 11 Uhr

dieſelben unter Vorlegung des erhalteuen Atteſtes ſich zur Ein maſſivesEi aus in dem Rathskeller zu Heldrungen,Superreviſion augemeldet haben, und 1Hanptgew. r 15000 Mark. ad b., d.
die ſeit dem Erſatz- Geſchäfte hier zugezogenen zu den Ka-
r a bis e gehörigen in anderen Bezirken gemuſterten 2Hauptgew b n d à 2500 Mark.

litairpflichtigen, ſowie die aus irgend einem Grunde

Werth

ein
St. 0,84 Kg. Werth

Freitag den 25. d. Mts.
Vormittags 11 Uhr

in der Mier'ſchen Reſtauration
in dieſem Jahre noch nicht zur Vorſtellung gelangten Mann je ein maſſiv. Ei aus J ierſelbſt unter den in den Terſchaften, ſofern ſich dieſelben rechtzeitig zur Stammrolle ge 5Hauptgew. e à àl1000 Mark. l bekannt zu machenden Be

Omeldet haben.
Die Zeit, zu welcher jeder Einzelne zu erſcheinen hat, wird durch be

ſondere Vorladungen mitgetheilt. Diejenigen Militairpflichtigen, welche
bis zum 15. Juli er. eine Vorladung zur Geſtellung nicht erhaltenſerdert ſich ſofort im Mi-

Die Erörterung der Reclamationen findet am 24. Juli er.
ſtatt und haben die Angehörigen der reclamirten Militairpflich-

haben ſollten, werden hierdurch aufge
litair-Bureau zu melden.

tigen g dieſem Tage ſelbſt mit zu erſcheinen.
eilitairpflichtige, welche ohne angemeldet zu ſein im Aushebungsgeſchäft

zur Muſterung erſcheinen, können zu derſelben nicht zugelaſſen werden. Wer
von den vorgeladenen grſchaften unentſchuldigt fehlt oder ſonſt nicht pünkt-
lich zur Stelle iſt oder ſich, bevor er gemuſtert iſt, wieder entfernt, wird mitGeldſtrafe bis 30 Mark oder mit entſprechender Haftſtrafe beſtraft. 77

alle a/S., den 1. Juli 1884
CivilPorſtt der Erſatz-Commiſſion der Stadt Halle a/S. Schönleben in Wettin Nr. 380.

8,33 Kg. Werth

deren Verkaufsſtellen.

2 wtauevnne 10000 F. Totalgevnne
Los 1 Mk., 11 Loſe 10 Mk. (für Porto u. Liſte 30 Pfg. beifügen)empf. die General-Agentur A. Rhein Hin a für Regulirung der Unſtrut.

1

dingungen verpachtet werden.

Artern, den 12. Juli 1884.
Die Verbands-Kaſſe

Jacobi. [9137
VFuchswallach.

Bäckerei
Oſtpreuße, 1,72 m groß, 4 Jahr

Offerten in Rothbuche, reiner, alt, ſtark gebaut, mit leichten Bewe
aſtſreier Waare, größere Poſten, gungen, t fehlerfrei u. ganz

[7742 wegen Familienverhältniſſen zu ver ſind mir erwünſcht. [9238 fromm, iſt für 900 zu verkaufen.
kaufen. Zu erfahren bei der Wittwe

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Louis Thurmm,
Leipzig, Körnerſtraße 30.

lle a/S. Deſſauer Straße 1.Hatle aſe ſ Wero
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